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52 . Jahrgang

Schläft die Staatsgewalt ?
Hitlerstaat im Staate - Jur VürgerKriegsarmee auch eigenes Geld - Oie Hitlerpartei pfeift auf Sie Staatsgewalt

unS Staatsautorität

Regierungen : Wie lange noch dieser Skandal im Staate ?
*Btr bringen nachstehend den Wortlaut von zwei Schreiben

p öffentlichen Kenntnis , die an die vertrauten Funktionäre
et Nationalsozialistischen Partei gehen:

^ »Mchatzmünzen -Berteilungsstelle
Karl Metzger, Ealw Calw , Datum des Poststempels,

(wttbg. Schwzwld.)
Werter Parteigenosse!

. ^ ir Reichsleitung hat mich mit der Berteilungsftelle der
c ten Kampfschatzmünzen deshalb betraut, weil sie in diesen auch
7» Weg steht, den OS . den finanziellen Teil des Kampfes zu er«

.“Ocrtt.

. " isigaiiern in t
"Eerstiitzt zu werden ! !

. Deshalb : Wollen Sie wider Erwarten eine der groben „Aus.
^buien " machen (OE . mit unter 2000 Einwohnern bekommen eine
^ kleinert« Mindestabnahme - INN „30" . INN „50" . IN „1.—")

nicht einmal das Mindestquantum abnehmen , dann tun Sie —

I J” Ihne» unnötige Kosten und mir Auslagen und Arbeit zu sva«
**. folgende » sofort ! :
i- Bei den Mindestabuabmen gar nichts , da kommt in ca. 8 Ta¬

gen die Sendung oou selbst ! Di« kleine Nachnahme aber dann
auch rinlöseu! (Sonst gibts unnötige Kosten.)

*• Bei Nichtabnahme oder gröberer Bestellung sofort Karte ab-
sruden ! !

Durch Kampf zum Sieg ! Hitler-Heil!
KampfmiinzemBerteilungsstelle

Karl Metzger , Ealw .
»

Ealw (Wttbg. Schwarzwald) , den
Werter Parteigenoste!

^ ir Me wissen , dab das Jahr 1832 für uns Nationalsozialisten
Jahr der groben Entscheidung sein wird. In diesem Jahre wer-

" ll %*«X.. _ ! 1 •«
' »bwir mit unserem Führer zusammen den Staat zu übernehmen

nach unserer Staatsidee aufzubauen haben .*. UU | Klv» « bbvvi».
nunmehr einsetzende Endkamps wird aber von uns noch

Inches Opfer fordern . Alles kostet Seid , und so auch unser Kampf.
,lecher Gedanke könnte nun näher liegen, als der, andere , die
, '?al nur die Nutznietzer unseres Kampfes kein wollen, für uns

V * t « su lassen ? ! . . .

| ia* . . .
^ tz geben . Bei der groben Maste des Volkes gilt eben immer

der Spruch : „Nehmen ist seliger denn Geben !", selbst wenn
u« eine neue Zukunft geht .

Zsso, nehme man diesen Leuten jene psychische Einstellung! !

^ 4 weih nun aus Erfahrung, aus meiner reichen Bersammlungs-
| ? { ‘s als Gauredner, wie « « gerne die Leute Kampf -

h?» find so viele „Sympathisierende" da , die sich hiermit brüsten
auch tun können, weil wir nicht nachzuprüfen in der Lage

was fie schon alles für uns geopfert haben ! Sobald sie
I,,* * einen Nachweis dafür zu führen haben , und
h

' es erst im Dritte » Reich , dann sind jene zum

per » gezwungen !"#s diesem Gedankengang heraus wurden für unser« Endkampf

^ „Kampfschatzmünzen"

k^efsen ! Nicht aber in der Art, wie Medaille — wie fie au» de»
«gefügten Mustern ersehen können —, sondern in der Weise , wie
^ e,8 eld ! w

den Versammlungen, in der Zeit zwischen Bortrag und Dis -
verkaufen die SA .-Leute diese Münzen. Und wie bisher die

jMrung lehrte, hat last jeder Versammlungsteilnehmer eine
gekauft, der sonst vielleicht keinen Kampfschatz gegeben hätte!

weshalb macht er dies ? Erstens bekommt er etwa» für sein
iJ ® dagegen ! Der Gedanke de» „uns etwas schenken " kommt schon
,l nicht auf ! Zweitens betrachten jene Menschen die Münze» al»
lu* Rarität, von der fie auch ein oder einige Stücke haben möch»
tz,

' Und drittens — es muh natürlich der Redner im Erbitten des
^pvfschatzes besonder» erwähnen, um zum vollen Erfolg zu kom -
i , ,7- hat jetzt der Münzenkäufer das Bewubtfein ,
i | ' » nne sich in Zukunft ausweisen , dab er auch

1* ® liir unsern Kampf getan habe !
^ kenn « kaum eine OE., di« nicht an Geldmangel gelitten hat.

de» richtige «, zweckmähigen Vertrieb der Kampfschatzmünzen
!k vE ., die früher nur Schulden hatten, heute zu einem beträcht-

Geldfonds gekommen , an dem fie bei einem neuen Wahl-
C °' > °örr wenn ein Pg . aus einem triftigen Grund keinen Bei -
>««? iablen kann, und Io von der OG . getragen werden mub , recht

» erde» !
e Münzen kosten :

"
7 " " bei 258 St . (Mindestabn.) 8 Jl , 350 St . 5,80 Jl , 500 St .

darüber 5 Jl , alles per 100 St .
bei 250 St . (Mindestabn.) 7 Jl , 350 St . 6,80 Jl 500 St .

darüber 6 M, alles per 100 St .
57 bei 250 St . 16 Jl (aus Neufilber) bis 20 St . ; bis 50 St .

^ , Jl , darüber 14 M per 100 St .
Wk.j n b e Jt o 6 n 0 6 m e : „30er" und „50er" je 250 St . ; 1 Jl min»

** 10 St . Dies macht zusammen 34,10 Jl zuzüglich Verpackung

be man ihnen einfach auch etwas ! ! . .

und Porto (Selbstkosten ). Da Sie aber in Ihrer Kaste bis jetzt »och
„Ebbe " haben werde «, bekommen Sie die Münzen mit nur 11 Jl
(ca . ein Drittel ) ) Nachnahme zugesandt. De» Rest können Sie in
zwei Raten je 4 und nochmal» 4 Wochen «ach Erhalt bezahlen .
Bis dahin können die Münze« längst abgeletzt sei«, und Sie habe«
dann ein« Gesamteinnabme von 210 JL Di« Münzen dürfen aber
nicht unter dem Nennwert verkauft werde «.

Für die Muster bitte ich mir umgebend 1.15 <̂44 einruseuden . Bei
Bestellung werden fie mit — .60 Jl berechnet (hoher Preis wegen
höherer Portokosten usw.).

Ich hoffe, mit dieser Münze auch Ihnen und Ihrer OG .-Kasse
einen „Stein " vom Herren genommen zu haben !

Mit Hitler-Heil!
K . Metzger , Gauredner und Bezirkspropagandaleiter

Kampfschatzmünzenverteilungsftelle .
(Einzige und alleinige Bezugeftelle.)

Wir sind im Besitze einer Probesendung solcher Hitlermün¬
zen, die in Stücken zu 30 Pfennig , 80 Pfennig um» 1 Mark
ausgegeben werden . Die Markstücke tragen auf der Vorderseite
den Kopf Hitlers mit der Umschrift am Rande : .Deutschlands
Erneuerer , Heil Hitler !" auf der Rückseite tragen sie die Prä¬
gung : 1 Mark und am Rande die Umschrift : ,L )pferspende.
Auch ich habe mitgeholfen !" Wie aus den Anweisungen an
die Funktionäre der Nazis hervorgeht , soll dieses Hitlergeld
in außerordentlich großem Maße vertrieben werden . Und
zwar , wie ausdrücklich in dem zweiten Schreiben hervorge¬
hoben wird : ,Mie echtes Geld !" Dieses Hitlergeld wird
unter AnwendungdesTerrorsvertrieben . Das
geht deutlich aus der Bemerkung in dem zweiten Schreiben
hervor , „jetzt hat der Münzverkäufer das Bewußtsein , er
könne sich in Zukunft ausweisen , daß er auch
etwas für unseren Kampf getan habe.

"
Das Hitlergeld wird nicht nur unter den eigenen Partei¬

genossen vertrieben , sondern es soll in größtem Maße
auch unter der übrigen Bevölkerung zum Absatz
gelangen . Es wird uns berichtet, daß Münzverkäufer da»
Geld mit dem Hinweis angeboten haben , daß diese Mün¬
zen im angeblich nahe bevorstehenden Dritten Reich als be¬
sonders wertvolles Geld zu betrachten seien, während das
Reichsgeld ja ohnehin demnächst seinen Wert
verlieren werde .

Herr Hitler darf fich also in Deutschland erlauben , daß er
im Kaiserhof in Berlin politisch offizielle Empfänge veranstal¬
tet , ganz so, als wäre er bereits Reichskanzler oder Reichsprä¬
sident. Herr Hitler durfte sich bisher ohne von der Staats¬
gewalt in Deutschland auch nur im geringsten behindert zu
werden , eine Privatarmee schaffen, Feldzeugmei¬
st e r e i e n errichten, und in allen größeren Städten die Ka¬
sernierung seiner einexerzierten und naturgemäß auch
bewaffneten Horden genau so vornehmen , wie dre Exekutiv¬
organe des Staates , die Reichswehr und die staatlich« Polizei ,
kaserniert sind . Jetzt gibt Herr Hitler zunächst Metallgeld
aus , und er wird , wenn die Dinge so weiter gehen, wahrschein¬
lich demnächst auch Banknoten herausgeben . Herr Hitler
kann also ganz ungestört und ungestraft den Staat im
Staate errichten, und es ist deshalb kein Wunder , daß es
in Deutschland mit der Zeit Millionen von Menschen gibt , die
tatsächlich an ein kommendes Drittes Reich glauben und die
bei dem manchmal schwächlichen Handeln der gegen-

wärtigenStaatsgewalt , besonders der Reichsgewalt gegen¬
über den Todfeinden des heutigen Staates , an der Fortdauer
seines Bestandes zweifeln. Das von der badischen Regierung
kürzlich der Oeffentlichkeit übergebene Material , das eine sorg¬
fältig durchgeführte militärische Gliederung der SS .»
und SA . -Leute enthält , hat naturgemäß Aufsehen erregt , aber
bis zur Stunde wartet man noch v e r g e b e 'n s darauf , daß
die Reichs - und Staatsgewalt gegen diese systemati» -
sche Vorbereitung , die zum Sturze des heutigen Staates , zum
Sturze seiner Regierungen und zum Bürgerkrieg führen soll,
irgendwie eingeschritten wäre .

In den letzten Wochen , während der Agitation zur Reichs¬
präsidentenwahl ist uns immer wieder mitgeteilt worden , daß
die Nationalsozialisten unter der Anwendung der Ein¬
schüchterung besonders bei Geschäftsleuten Gelder
für die Wahlkassen der Nazipartei erpreßten . Es wird den
Geschäftsleuten gesagt, daß sie eine gewisse Versicherung ein-
gehen, wenn sie Beiträge hergeben und , daß natürlich die Ver¬
sicherung um so größer und wirksamer ist , je höher der er¬
preßte Betrag . Da die Nationalsozialisten den Wahlkampf
zum ersten Wahlgang der Reichspräsidentenwahl unter Auf¬
wendung der ungeheuersten Geldmittel betrieben haben , und
fie den zweiten Wahlkampf wohl oder übel bestehen müssen ,
so ist mit Sicherheit vorauszusehen , daß einerneuterVer «
such , durch Einschüchterungen Wahlgelder zu
e r p r e s s e n, in vollem Umfange unternommen werden wird .

Am 13 . März hat sowohl der Reichspräsident , wie die
Reichsregierung uiü> die Regierungen der einzelnen Länder
den klaren und schlüssigen Beweis dafür erhalten , daß die
Front derjenigen , die den heutigen Staat aufrecht erhalten
wollen , die im Staate selbst für Ruhe und Ordnung eintreten ,
um das deutsche Volk wieder aus der jetzigen, durch die Welt¬
wirtschaftskrise herbeigeführten Misere herauszuführen , stark
genug ist , um sich mit vollem Erfolg der Staatsfeinde zu
erwehren .

Gerade die staatsfreundlichen Elemente in Deutschland haben
seit Jahr und Tag nicht nur schwere Opfer gebracht, sie haben
ungeachtet aller Unbilden der Zeit und ungeachtetder oft t i e f -

S
ehendenErbitterung über die Tatenlosigkeit
er Regierungen auf manchen Gebieten , sich in der

Pflichterfüllung für Staat und Volk nicht erschüttern lassen .
Wenn aber die Staatsgewalt auch in der Zukunft tatenlos
dem Zerstörungstreiben der Hitlerpartei zusehen sollte, wenn
fie allen schweren und beschämenden Provokationen , die von
dieser Partei täglich ausgehen , weiterhin zufieht, ohne
endlich der Staatsautorität rücksichtslos
Geltung zuve r s ch affen , treibt sie mit dem Staat und
mit dem deutschen Volke ein Spiel , das in einer Kata¬
strophe enden müßte.

Der erste Wahlgang
' bei der Reichspräsidentenwahl hat

durch die von den rechts- und linksradikalen Elementen be¬
triebene Verhetzung des Volkes in moralischer Beziehung un¬
geheuren Schaden angerichtet. Ungestraft konnte das Reichs¬
oberhaupt in der perfidesten und infamsten Weise herabgesetzt
werden . In keinem anderen Staate der Welt , der auch nur
einigermaßen darauf Anspruch erhebt , ein Kultur - und Rechts¬
staat zu sein, dürfte ungestraft ähnliches vor sich gehen. Diese
Tatsache hat innerpolitisch in Deutschland schon verwüstend
genug gewirkt , und wir können innerpolitisch weder zu einer

24 . April : GroBuiamtagi
preufien, Bayern , Württemberg und Anhalt

Württemberg , Preuhe « und Bayern find übereing«.

kommen, die Landtagswablen am s l « i ch e n Tag abzubalten. Da
der Ständige Ausschuh des Preuhische « Landtags gestern beschlossen
bat. di« Wahlen in Preuhen am 2 4. April stattfinden zu lasse«,
dürften auch di« Wahlen in Württemberg and Bayer« auf de» glei.

chen Tag festgesetzt werden . Di« formelle Entscheidung wird bente
oder morgen im Ministerrat fallen.

Bon zuständiger Seit « wird es als auherordentlich wahrscheinlich
bezeichnet, dah auch di« anbaltischen Wahlen am 24. April,
also mit den Preuhenwablen zusammen , durchgefühtt werde «.

. . Es ist in hohem Maße zu begrüßen , wenn die vier ge¬
nannten Länder den Termin ihrer Landtagswahlen auf ein

und denselben Tag festsetzen, wodurch auch der Ausfall dieser
Länderwahlen wertvolle politische Bedeutung erhält . Es gilt
nun am 10 . April , beim zweiten Wahlgang zur Reichspräfi-
dentenwahl , nicht nur dem Faschismus, sondern auch den übri¬
gen reaktionären politischen Parteien eine abermalige Nieder¬
lage zu bereiten , die weit über die des 13. März hinausreicht ,
und die dann eine entscheidende ist. Dann wird es um
so leichter sein, 14 Tage später , also am 24 . April , den Faschis¬
mus und die politische Reaktion auch in den oben genannten
Ländern auf das Haupt zu schlagen . Darum alle Kräfte einge¬
setzt, zur Vorbereitung der zweiten und endgültigen Nieder¬
lage des Faschismus am 10 . April .
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Beruhigung noch gar zu einer Gesundung kommen , wenn die
Regierungen die Dinge so weitertreiben lassen .

Wir fordern rücksichtsloses Einschreiten
gegen die staatszerstörenden und volksverwüstenden Trei¬
bereien der Hitlerpartei !

Wirfordern . datz damit Schluß gemacht wird , daß eine
Partei einen Staat im Staate mit eigener Armee und mit
eigenem Gelds aufrichten kann .

Wir fordern auch ferner von den Regierungen , daß sie
gegenüber den Justizorganen und Persönlichkelten , die
wie hunderte von Beispielen erweisen , kläglich gegenüber
nationalsozialistischen Vergehen und Verbrechen versagen , mit
der Kraft und mit der Autorität auftreten , die im alten
Staate die Regierungen immer aufgebracht haben .

Die Front derjenigen , die in Deutschland pflichtbewußt

endlich in vollem Umfange ihre Aufgaben er¬
füllt .

Mit dem „System " des Zauderns , des tatenlosen
Zusehens , mutz Schluß gemacht werden .

'
De * « i « te % tuuUcMay

Nun aber wette», eiserne Front !
Von Paul L ö b e , Präsident des Reichstags

Wäre es möglich , die fast neunzehn Millionen Stimmen , die am
13 . März für den Namen Hindenburg abgegeben worden sind , nach
Parteigängern auseinanderzuziehen , dann würden die durchsichti¬
gen Zahlen zwei starke Eindrücke wecken. Der erste : Hut ab vor
der mustergültigen Disziplin der sozialdemokratischen Wäblennasien
in dieser schwierigen Situation ! Der zweite : Allen Respekt vor
dem Korpsgeist, mit dem. das Zentrum auch diesmal wieder seine
Leute zusammenbtelt und wie einst zu Man , beute zu Hindenburg
führte : das zweite ist klar ersichtlich aus den Wahlziffern Bayerns
und des katholischen Westens, die Disziplin der Sozialdemokraten
aber läßt sich studieren am Vergleich der Ziffern ihrer groben
Hauptsitze : Berlin . Hamburg , Magdeburg . Hannover , Braunschweig.
Bielefeld usf . mit den früheren Wahlen in diesen Städten und
wird bestätigt in zahlreichen Dörfern und kleinen Orten , wo die
Uebersicht über die Partetstärke leichter ist. Die Sozialdemokratie ,
geschult in den politischen Notwendigkeiten zur Zeit schwerer Kri¬
sen. bat ihren Mann gestanden, auch in dieser ungemein kompli¬
zierten Situation .

Arg verrechnet haben sich dagegen die Herolde des deutschen
Kommunismus . Seit der Wahl von 1930 lesen wir in jeder Roten
Fahne von den masienweisen Aus - und Uebertritten von Sozial¬
demokraten in Betrieben . Städten und Dörfern , täglich wiederholen
sich die Zablenkolonnen über Werbeerfolge für di« Kommunistische
Partei und ihre Zeitungen , besonders in Berlin . Das Resultat ist
42 OOfl verlorene Stimmen in der Hauptstadts Auf Millionen wurde
die Zahl der Ueberläufer im Reich zu Thälmann wegen der un¬
populären Kandidatur Hindenburg geschätzt. Es sind jetzt ganze
400 000 , eingeschlossen die neuen Wähler , die Zunahme der Wahl¬
berechtigten und der Wahlbeteiligung , eingeschlossen die Zunahme
der Erwerbslosen und der — SAP . I Man bedenk « , dab die Er¬
werbslosen mit ibren Familien allein zehn Millionen Wäbler
umfasien, um deren Standhaftigkeit abzuschätzen . Statt sieben bis
acht Millionen Stimmen nur fünf , die Enttäuschung dürfte nicht
klein sein , vielleicht auch die Erkenntnis , dab die skrupellos« arbei »
terschädigende Agitation gegen die „sozialen Faschisten " schon an
der Grenze ihrer Wirksamkeit ongelangt ist.

Herr Hugenberg hat mit dem Stahlhelm zusammen so gut wte
nichts über das hinaus erreichen können, was er bei den letzten
Wahlen als Trümmer einer einst so groben Partei besab . Gewinne
und Verluste gleichen sich so ziemlich aus . Sein « Presie muh sich
wieder mit den Zablenerfolgen des jungen aber rabiaten Bruders
schmücken, obwohl sie von diesem während des Wahlkampfes gründ¬
lich angejvien wurde.

Die anspruchsvollen überheblichen Propheten des Dritten Reiches
baden eine kräftige Niederlage erlitten , wenn man ihre großspreche¬
rischen Ankündigungen mit der Tatsache vergleicht, dah der schon
ousgerufene „Reichspräsident Hitler " mit siebeneinhalb Millionen
Stimmen hinter Hindenburg zurückblieb, während er nicht nur Htn-
denburg . sondern alle anderen Kandidaten im flotten Spurt Über¬
holen sollte . Gemesien an der Aufschneiderei ist der Retnfall der
Lakenreuzler grandios .

Am Tage nach dem erfolgreichen 13. März stebt die deutsch«
Republik vor drei wichtigen unumgänglichen Aufgaben . Wir wis¬
sen. die nationalsozialistischen Wablziffern sind der Widerschein der
herrschenden Wirtschaftskrise, eine endgültige Zerschlagung und Zer¬
splitterung dieses Blocks ist nur möglich durch Besserung der wirt¬
schaftlichen Lage. Auf den 13. März folgt der 23. März mit dem
Arbeitsbeschaffungskongreh der Eewerkschaften. Er weist auf da«
Notwendige hin, was nun zu tun ist und wobei es kein Erlahmen
geben darf . Die zur Konsolidierung schreitende politische Lage mub
sofort genutzt werden »um Anstoh der wirtschaftlichen Besserung,
lieber die Einzelheiten kann hier nicht gesprochen werden, Pläne
dafür sind genug da ; die Bau . und Wirtschaftsanträge der sozial¬
demokratischen Fraktion , umfasiende Siedlungs - und Verkebrspro -
jekte. die internationalen Pläne , die Albert Thomas in diesen
Tagen mit Reichskanzler Brüning verhandelt , die gewerkschaftlichen
Vorschläge . Russenlieferungen usw. Die politische SchlÄt kann
nicht endgültig gewonnen werden , ohne planmäßige Hilfe für den
Arbeitsmarkt . Darüber sollen sich alle Verantwortlichen innerhalb
und außerhalb der Regierung im klaren sein.

Der zweite Akt ist das Borgehen gegen eine Bewegung , die im¬
mer wieder aus der beschworenen Legalität beraustritt , die voll -
zeiliche Wasfenlager in Berlin auskundschasten läßt , die Bomben-
fahrikation in der Pfalz betreibt , die eine eigene Armee in Kaser¬
nen unterhält , die ungezählte Bluttaten herbeigefübrt hat . Es mutz
Schluß gmacht werden mit der demokratischen Tolerierung von
Tendenzen , die offen erklären , daß sie mit Galgen und Guillotine
gegen diese Demokratie vorgegangen wären , wenn sie nur einen
Zipfel der Macht erwischt hätten . Rach einer kurzen Spanne Zeit ,die wir den Herren wohl noch lasten müssen , um ihre Schulden zu
bezahlen (dabei dürfen wir sie nicht gerade stören ! ) — aber dann ,Herr Minister des Innern , darf es ein zweites Serr in Deutsch -
land . das sich immer wieder Waffen zu beschaffen weib, nicht mehr
geheul Auch keine Gleichstellung dieser Gegner des Staates mit
Organisationen , dir sich soeben für den Staat in mustergültiger
Weise eingesetzt haben.

Wird die dringendste wirtschaftliche Vorbereitung und die unab¬
weisbare politische Aufräumearbeit mit kräftigen Händen begon¬
nen , dann ist die Vorbedingung für eine gründlichere Fortführung
des so glänzend begonnenen Kampfes der Eiserne« Front gegeben.
Dann wird die Kurve der politischen Verzweislungsstrategen und
Abenteurer , die in Hamburg , Hessen und Bayern schon wieder » ach

unten gebt, auch im übrigen Reiche berabgedrückt. Die weitere poli¬
tische Gesundung wird möglich sein .

Die Eiserne Front hat den kräftigen Faustschlag am' 13. März
mitgefübrt — es soll aber nur der erste sein. Mit frischem Elan
geht jetzt das Ringen weiter und Deutschland wird aus den Fie¬
berträumen erwachen, in die es skrupellose Agitatoren geschleudert
haben . Der erste Hieb der Eisernen Front hat einige schon munter
gemacht . Frisch auf zum zweiten Schlag !

'?
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Krach im Harzdurger Lage»
Zwischen Nazi und Landbund

Dresden . IS. März . (Eig . Draht .) Ein für die Harzburger Par¬
teien wenig erfreuliche» Nachspiel zur Reichsvräsidentenwabl trug
sich am Dienstag in der Sitzung der sächsischen Landwirtschastskam-
« er zu . Die Nationalsozialisten batten den Präsidenten der Land¬
wirtschaftskammer Rittergutsbesitzer Vogelfang (Landbund ) unter
Führung des Naziprästdenten Körner in einem Wahlflugblatt
schwer beleidigt . Vogelfang legte deshalb in einer Vorstandssttzuns
sein Amt als Präsident der Kammer nieder . Seine Fraktion brachte
einen Mißtrauensantrag gegen Körner ein . Um ihm zuvorzukom¬
men, legte Körner schleunigst sein Amt nieder . Nachdem von der
Gegenpartei gegen Körner eine Erklärung verlesen worden war ,
wurde die Sitzung vertagt .

Stahlhelm und « eichsprästdentenwahl
In einer Stellungnahme des offiziellen Pressedienstes des Stahl¬

helm« wird »um Ergebnis der Reichsvräsidentenwabl u. a . erklärt :
Reichspräsident von Hindenburg bat am 13. März 18,5 Millionen

Stimmen auf sich zu vereinigen vermocht. Von der nächst höchsten
Stimmenziffer , der des nationalsozialistischen Parteiführers Hit¬
ler . trennen ihn mehr als sieben Millionen . An der absoluten
Mehrheit fohlen nur knapp 200 000 Stimmen . Ein »weiter Wahl¬
gang könnte kein anderes Ergebnis zeitigen , er ist damit , selbst
wenn er aus formellen Gründen stattfinden muß, politisch be¬
deutungslos geworden . Wenn also eine Möglichkeit besteht, um die
Formalität des zweiten Wahlganges herumzukommen, so haben wir
dagegen nichts einzuwenden , obgleich unsere grundsätzlichen Beden¬
ken gegen eine etwaige Verquickung der Präsidentschaftsfrage mit
parlamentarischen Entscheidungen unverändert fortbestoben.

Der Entschluß, sich keiner nationalsozialistischen Parteidiktatur
zu unterwerfen , bleibe richtunggebend bestehen .

Große* Nazi-Waffenlranspori
beschlagnahmt

Hannover , 15. März . sEig . Draht .) Die Pressestelle '

Oberpräsidiums Hannover teilt mit : „Im
Einbeck ist ein nationalsozialistischer Waffentransport auf *

Wege zum Ortsgruppenführer der Nationalsozialisten in 3'

mensen polizeilich beschlagnahmt worden . Zn den Waffen r

hörten
5 Gewehre , Modell 98, 80 Stahlhelme , 18 neue Toruift "
mit Lebensmitteln für 2 Tage , 200 Jnfanteriepatron "
1000 Kubikzentimeter Sprengstoffmunition mit 2 Zü»"'

schnüren .
Die Tornister waren mit Namen ausgezeichnet für SA .»^
in Ortschaften des Kreises Einbeck. Die hannoversche La»°

kriminalpolizei hat inzwischen
weitere 1000 Schutz Jnfanteriemunition

im Besitz von Einbecker Nationalsozialisten sestgestellt
schlagnahmt . Es sind auch noch weitere Stahlhelme gefu"^
worden . Von den 34 Mann , die der Einbecker SA .-Trup -< ^
gehören , waren , wie die polizeilichen Ermittlungen erg^
haben , 28 mit Stahlhelmen ausgerüstet . Durch die Polizei^
Ermittlungen ist ferner festgestellt worden , datz die gel^
SA .-Truppe Alkweisung erhalten hatte , sich am S o n » [[
nach der Beteiligung an der Wahl außerhalb Einbeck ia
mensen zu sammeln .

Die vernommenen SA .-Leute haben zugegeben , du
gegebenenfalls entschlossen gewesen seien , von den Waffe »
sich in ihrem Besitz befanden . Gebrauch zu machen .

Haftbefehl gegen polizeileutnant £oW
ERB . Berlin . 15. März Der Bernebmungsrichter im

Präsidium hat heute gegen den Polizeileutnant Lange und gcft «" j
Polizeioberwachtmeister Schul, -Briese » wegen Borb * *,,1
tung zum Hochverrat und Berdunkelungsgefahr Haft^
erlassen.

Schwere Nazi»Kusßch»eitungen
de» Dresden

Dresden , 15. März . ( Eig . Draht .) Zn der UmgebunsZ
Dresden ist es in den letzten Tagen mehrfach zu schweren RE ,
schreitungen gekommen . Zn Freital zogen etwa hundert Narüü
durch die Straßen der Stadt und rissen alle Reichsbanners ^
herunter . Ein Reichsbannertruvv von vierzig Mann setzt« ^
Men «»« ß4 l *U4 «iU« n4 M aii ~ o? <M *>nn * ,
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den Händen hatten und mit Schießen drohten , gingen die
bannerleute zurück. Auf dem Heimweg wnrden die Rrichsbs"^
leute plötzlich von hinten von den Nazis angegriffen und a
Eisenstangen , Stahlruten , Gummiknüppeln , Gitter und Zau « '^
geschlagen . In Gottleuba wurden Reichsbannerkamerwden J
einer Horde von 15 Nazis überfallen . Es fiel auch ein
Binnen kurzer Zeit kamen Nazitransvortantos aus Pirna .
Wohnungen von Andersdenkenden wurde» förmlich belagert , J
fterkcheiben ringeschlagen. Türfüllungen csngetreten und
losgeschlagen und geschossen. Es gab Leicht - und auch
Schwerverletzte.

Vorbereitung fürs Dritte Reich
Köln , 15. März . (SPD .) Ein Wahlvorsteher in Köln

Wablamt der Stadt Köln in einem Schreiben mitgeteilt .
6 Männer mit jüdisch klingenden Namen nicht zur Wahl
konnte, weil sie nicht in der Wahlliste standen, obwohl sie ie » ^
ren in dem Wahlbezirk wohnen . Der Schreiber spricht die
mutung aus , dab einzelne Personen , die mit dem Abschreibs .̂ l
Wählerlisten beschäftigt wurden , nicht ohne Berechnung
Namen weggelessen haben . Diese Beobachtung des Wablvorm, ,
in Köln ist einer Nachprüfung wert . Vielleicht sind auch

I deren Städten ähnliche Beobachtungen gemacht worden.

Schlup jetzt!
Von Helmut

Das deutsche Volk bat am 13 . März den Generalangriff der
Faschisten abgeschlagen . Nahezu zwei Drittel aller Wählenden
sieben — selbst wenn man die Stimmen des deutschnationalen Kan¬
didaten Düsterberg denen der Faschisten hinzurechnet — gegen
Hitler .

Noch wenige Stunden vor der Wahl konnte man in einer end¬
losen Flut von nationalsozialistischen Flugblättern und Zeitungen
lesen :

„Hitler , der Re -ichsvräsident . . . es sit keine Dis¬
kussion mehr darüber . . . wir haben bereits gesiegt !"
Es ist anders , ganz anders gekommen, als die vielen klei¬
nen und groben Anwärter des Dritten Reiches es „heißen und
sehnsuchtsvollen Herzens" — wie Herr Dr . Isidor Goebbels sagte
— erwartet haben : Das Vabanquesviel der nationalsozialistischen
Hasardeure , die es wagten , ihre letzte Karte auf die Dummheit
der vroletariserten Kleinbürger zu setzen — man erinnere sich der
Worte , die der kleine häßliche Vertreter der aufzunordenden deut¬
schen Edelrasse im Reichstag sprach : „Wir wissen , dab wir um Sein
oder Nichtsein der nationalsozialistischen Bewegung würfeln " —
ist trotz ziigel- und gewissenlosester Agitation , trotz des unsäglich
wüsten und vor gemeinsten Beschimpfungen nicht »urückschreckeuden
Lüvenseldzuges mißlungen .

Jetzt gilt es . den zweiten Schlag zu führen !
Es genügt nicht, daß man den Aposteln des Bürgerkrieges ihre

Niederlage lediglich bescheinigt. Solange Herr Hitler in Ruhe fort -
fahren darf seine braune Bürgerkriegsarmee durchzuorganisieren
und di« „rauhen Kämpfer " seiner Sturmabteilungen in sogenann¬
ten E .A .-Heimen gegen Lohn , Kost und Unterhalt zu kasernie¬
ren , um sie jederzeit für die Zwecke der Parteileitung verfügbar
»n haben . solange man im Reichswehrministerium nicht
aufhört , mit den Bertretern sinnloser Volksverhetzung in güt¬
lichem Verhandlungswege zu paktieren und ihren Anhängern die
letzten machtpolitischen Stützen des Staates vreiszugeben , solange
man sich dort nicht entschließt, gegen die privatmilitaristi -
f ch « n Umtriebe der NSDAP . , gegen ihre Automobil - und Flieger -
korvs, Nachrichten- und Motorradtrupps . Sanitätswachen . Feld »
zeugmeistereien und ähnliche rein „sportlichen" Organisatio¬
nen einen entscheidenden Schlag zu führen , solange man die deutsche
Arbeiterschaft durch eine ans Sture grenzende Toleranz
geseiMber den Gegnern dieses Staates zwingt , politische Ab¬
wehrorganisationen yu formieren , um von den faschistischen Horden

Vollweiler (
nicht vergewaltigt und politisch entmündigt zu werden. j ,

flV
wird es in Deutschland keine Konsoliedierung des InnervoU •
Lebens geben können und solange wird es einfach nicht ^
sein , den innerpolitischen Kampf auf eine gesunde , anstän»'^
sachliche Basis zurückzuführen.

Solange es in Deutschland kein öffentliches Staatsintereil ^
das sich mit Abscheu und Schärfe dagegen wendet , einen im ^
zweifellos gesunden und krastvollen Teil der deutschen <
den Händen gewissenloser Rohlinge , die kein anderes 3i “ 1
als das , ihre Anhänger »u einem sinnlosen Haß gegen " /
stehende Staats - und Gesellschaftsordnung aufzuputschen, i

^
weise sogar in den Händen „warmer Brüder " »u
die mit der ihr anvertrauten Jugend nichts anderes mrrm „#
wissen , als sich an ihrem Anblick anzugeilen , solange wird t»

möglich sein , die Heranwachsende Generation zur Acht " " ^
diesem Staate , seinen Führern und seinen Machtmitteln
Un - . <*a * *tA

Man mache endlich Schluß mit diesem unsagbar
Zustand. 0 *

Oder , glaubt man in den Regierungen des Reiches uns
der» daß man fortfahren darf , gerade diejenigen Teile **
fchen Volkes, die sich immer wieder unter Einsatz ihrer P *" .. ,
und wirtschaftlichen Existenz in unerschütterlicher Treue ' "

^
sen Staat geschlagen haben , weiterhin zu einer auf die
reibenden und verbitternden Toleranz zu zwingen ? Dw
Arbeiterschaft erwartet , daß die Regierungen nun endliw
Schärfe » u p a ck e n.

Man räuchere den privatmilitaristischen Unruheherd der ‘

aus , und es wird bald keine Diskussion mehr darüber
der politische Weg Deutschlands weiterbin blindlings dem
des Bürgerkrieges entgegenfübrt ! <$ ! J

Roch ist die Aufgabe der Eifernen Front keineswegs **
eIt ^

Es wird alles darauf ankommen, die neuen $ orn?! . .1w
deutschen Arbeiterschaft und der republikanischen Derva
stärken . dab es im Ernstfälle gelingt , die Rebellen ß
und Ordnung auch ohne den gleichzeitigen Einsatz der 1
Machtmittel niederzuzwingen . Wir Republikaner wollen t> -
der Kampf zweier Systeme auf der Straße entschiede

» ^ ) j
niemand kann es uns verwehren , zu den gleichen D»>t»e gt ^
fe«, wenn die machtpolitische Führung des Staate « v * * ' „i*
Me Gegner der bestehenden Staats - und Gesellschaitso
atkschicken , eine gewaltsame Entscheidung herbei »«"
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Interessante Watsszissern
Zn Hamburg und in Hessen

Im ersten Wahlgang für die Reichspräsidentenwahl wurden
von rund 44 Millionen Stimmberechtigten 37,6 Millionen gültige
Stimmen abgegeben. Einschließlich der rund 250 000 ungültigen
Stimmen bedeutet das eine Wahlbeteiligung von 88,2 Prozent .
Bei der Wahl im Jahre 1925 wurden im zweiten Wohlgang von
39 Stimmberechtigten 30.5 Millionen Stimmen , das sind 77,6 Pro¬
zent. abgegeben. Damals entiielen auf Hindenburg 48,3 Pro¬
zent, während am 13 . März für den Reichspräsidenten 49,8 Prozent
abgegeben wurden .

Interessant ist ein Vergleich der abgegebenen Stimmen mit den
Wahlen in Hamburg und Hessen im Herbst vergangenen
Jahres : Hindenburgparteicn bei der Bllrgerschaftswahl 45,8 Proz .»
vm 13. Mär , 54 .8 Prozent , Hitler bei der Bürgerschaftswabl 26,2
Prozent , am 13 - Mär » 24,5 . Prozent , Kommunisten 21,9 Prozent ,
am 13 . März 15,2 Prozent , Deutschnationale 5,6 Prozent , am
13 . März DUsterberg 4,7 Prozent .

Mit den Landtagswahlen in Hessen vom 15. November 1931
verglichen zeigt das Ergebnis des 13. März : Hindenburgparteie « :
Landtagswahl 45,8 Prozent , am Sonntag 51,5 Prozent . Hitler
Landtagswahl 37,1 Prozent , om Sonntag 33,7 Prozent , Kommu¬
nisten Landtagswahl 15,5 Prozent , am Sonntag 12,8 Prozent ,
Dcutschnationale Landtagswabl 1,4 Prozent . Diisterberg 1,9 Proz .

Unser Darmstädter Parteiorgan schreibt über das Wahl¬
ergebnis in Hessen :

Das Erfreulichste aber an dem besstichen Wahlergebnis ist die
Tatsache, dah die Nationalsozialisten in Hessen gegenüber der
Landtagswahl vom November vorigen Jahres 11888 Stimmen
verloren haben . Die hessischen Wähler haben durch die bisherige
Tätigkeit der Nationalsozialisten im hessischen Landtag einen prak¬
tischen Anschauungsunterricht bekommen, was von der Politik der
Nationalsozialisten in Wirklichkeit zu halten ist. Uferlose Agi¬
tationsanträge , deren Verwirklichung den Staat bankrott machen
und die Taschen der Steuerzahler restlos ausvlündern würden ,
waren das einzige, was die „rauhen Kämpfer " Hitlers im hessi¬
schen Landtag neben einem unerhörten Skandal , dessen sich das
ganze hessische Volk schämt , bisher an positiver Leistung aufge¬
bracht haben . Die hessischen Wähler haben den Demagogen und
Svcktakelmachern unter der. Führung von Lenz und Best mit dem
Stimmzettel die Quittung für ihr gewisienloses Treiben ge¬
geben.

" . . .

Schwer angeschlagen!

»Adolf, Adolf, aufgewacht ! Oie zweite Runde geht an !'

Brandlcr * 6ommuniffcn für Hindenburg
Rückkehr zur Vernunft

Frankfurt a . M .. 15. März ( Eig . Draht .) In Offrnbach
haben , wie sich nachträglich herausgestellt bat , 5588 ehemalige
Brandler - Kommunjsten für Hindenburg gestimmt, obwohl ibre offi¬
zielle Parole Thälmann lautete . Die Tbalmänner haben diese
Stimmenabgabe selbst dadurch berbeigeführt , da sic wenige Tage
vor der Wahl einen groben Ueberfall auf die Offenbacher KPD .
organisierte , bei dem es beiderseits tüchtige Schläge gab.

Oeutfche Volkspartei
und Hindenburg» Sieg

Der Parteivorstand der Deutschen Dolksvartei trat am Dienstag
zur Besprechung der politischen Lage zusammen. Mit grober Be¬
friedigung wurde der Ausfall der Präsidentenwahl begrübt . Der
Parteivorstand richtete an alle Gliederungen der Partei den drin¬
genden Avell, sofort mit den Vorbereitungen für den »weiten Wahl¬
gang zu beginnen , damit Sindenburgs Wiederwahl durch eine über¬
wältigende Mehrheit des deutschen Volkes gesichert wird .

Sie römische Presse zur Hindenburgwalfl
WTB . Rom , 15 . März . Die römische Presse würdigt das Er¬

gebnis des ersten Wahlganges für die Reichsvräsidentenwahl . Der
Berliner Korrespondent des „Mesiagero" wendet sich gegen jede
Unterschätzung des Sieges Hindenburgs dessen Wiederwahl im
»weiten Wahlgang sicher sei .

Nazi -Faschisten
in der Tßchechoslowakeifestgenommen

Prag , 14 . März . ( Eig . Drahts Die tschechischen Faschisten begin¬
nen neuerdings die Methoden der deutschen Hakenkreuzler nachzu¬
ahmen . Ihre Sturmtrupps drangen am Sonntag in Südwestböb-
men in eine sozialdemokratischeVersammlung ein , in der der Bru¬
der des Aubenniinisters . der sozialdemokratische Abgeorodnete
Bennesch , sprach . Mehrere Arbeiter und Arbeiterinnen wurden blu¬
tig geschlagen . Ein Arbeiter erlitt schwere Verletzungen. Die tele»
vbonisch aus einem Nachbarort herbeigerufene Gendarmerie nahm
vier F a f ch i st e n fest .

Prag , 14 . März . In Aussig wurde der Sekretär des national¬
sozialistischen Abgeordneten Krebs , Paul Ulling , fest genom¬
men . In Teplitz und . Bodenbach find ebenfalls je ein Rational ,
fozialist verhaftet worden . Außerdem sollen 15 neue Straf¬
anzeigen in Rordwestböbmen erstattet worden sein . In Zwittau
an der böhmisch -mährischen Grenze wurde ein Korrespondent na«
mens

^
skar Schmiedt verhaftet , der angeblich ein Hitlerinstrukteur

^
' - ' Y>

Beginn der Etatsberatung im Landtag
Voranschlag des Rechnungshofes - Haushalt des Landtags - förmliche Anfragen - Sie Meten

de» Mannheimer polizeibeamten - Oer elfüstische Salat - Oie Badische Bauernbank
8. Sitzung

b . w . Karlsruhe , 15. März
Regierung und Landtag scheinen von den in früheren Jahrzehn¬

ten geübtem Brauch abzukommen, die Vorlage und Beratung des
Staatsvoranschlages jeweils zum Anlab einer groben politischen
Aussprache zu benutzen, die vom Staatspräsidenten oder Finanz¬
minister über die Finanzlage des Staates eingeleitct wurde , der
dann die Parteierklärungen folgten . An sich ist ja kaum zu tadeln ,
dah zur Zeit von diesem alten Brauch abgesehen wird , denn in der
heutigen politisch so bewegten Zeit ist fast jede Landtagssitzung ein
„Erobkampftag "

, aus der kleinsten Wald - und Wiesenfrage wird
heutigen Tages eine politische Staatsaktion gemacht. Ist einmal
aus dem Parlament das nur rein parteipolitisch -agitatorische, die
demagogische Kampfesweise, die Nervosität und die dauernde Hoch¬
spannung verschwunden, wird wohl auch wieder zu den alten be¬
währten Verhandlungsmethoden — allerdings vielleicht befreit von
dem überlebten bürokratischen Ballast , der heute den Landtagsbera¬
tungen noch anhaftet — zurückgekehlt werden.

Unter den zahlreichen Eingängen befindet sich eine Mitteilung
des Justizministers betreffend die Einleitung eines Strafverfahrens
gegen den Abg. Herbert Kraft ( Naz.Soz.) wegen Körperverletzung.
Es handelt sich um die Vorgänge am Schluffe der vorletzten
Sitzung . Auf eine kurze Anfrage betreffend Sitzverlegung der Ba¬
dischen Bank nach Karlsruhe legt das Finanzministerium nochmals
die Gründe für die Verlegung dar , und betont , die Unabhängig¬
keit der Bank bleibe gewahrt , und ihr Betrieb erfolge lediglich
nach wirtschaftlichen Grundsätzen. Die Nationalsozialisten wenden
sich in kurzen Anfragen gegen Verbot und Auslösung nationalsozia¬
listischer Versammlungen in Freiburg . Die Regierung hat keinen
Anlab , gegen die betreffenden Polizeibeamten vorzugehen. Sie bil¬
ligt deren Verhalten und hält es für gerechtfertigt . Solche Anfragen
wie auch eine weitere betreffend die Haussuchung auf Schloh Ro¬
tenberg sind lediglich dem Agitationsbodürfnis der Nationa¬
listen entsprungen , es ist deshalb zu begrüben , dah die Antwort des
Innenministeriums jeweils von erfreulicher Kürze und Knappheit
ist . Sich mit diesen Leuten lang herumzustreiten , oder gar noch
ihnen gegenüber getroffene Mabnahmen zu rechtfertigen, wäre
glatte Zeitverschwendung.

Den Auftakt der Etatberatungen bildet der
Voranschlag des Rechnungshöfe

Der Berichterstatter beantragt , den Betrag für DiAistreisekosten
um RM . 600 .— , von 3600 .— auf 3000 .— zu kürzen . Der Etat wurde
ohne Debatte mit der beantragten Kürzung genehmigt . Der

Haushalt des Landtags
gab Anlab »u einigen Erörterungen . Ausgerechnet die schärfsten
Gegner des Parlaments , die Kommunisten , Nationalsozialisten und

Deutschnationalen betätigen sich als Reformer und Sittenwächtcr
der parlamentarischen Ordnung ; man merkt aber die Absicht , und
wird nicht verstimmt . Bemerkenswert ist, dah die Kommunisten die
Einleitung eines Volksbegehrens und der Volksabstimmung zwecks
Auflösung des Landtages ankündigten , da die Zusammensetzung des
Landtages nicht mehr der Stimmung des Volkes entspreche . Der Na-
tionalsozialist Köhler hält aber die Durchführung eines Volksbe¬
gehrens für ausgeschlossen und warnt deshalb vor diesem Wege.
Man hat fast den Eindruck, dah den Nationalsozialisten heute schon
bange ist vor künftigen Wahlen . Die verschiedenen Abänderung »-
und sonstigen Anträge der Opposition werden durchweg abgelebnt ,
der Etat des Landtages genehmigt .

Das Kapitel Voranschläge ist damit erschöpft . Es folgen

Förmliche Anfragen
Die Kommunisten verlangen eine Mietlenkung für an oerbeiratete
Beamte des badischen Sicherheitsdienstes vermietete reichseigeue
Wohnungen . Die Regierung erklärt , dah ein Grund zu Beanstan¬
dungen nicht vorliege , die Mietlenkung sei nach Mabgabe der vier¬
ten Notverordnung erfolgt .

Nach den Kommunisten folgten die Nationalsozialisten . Abg.
Hagin (Naz.Soz.) hat Sorgen wegen der Einfuhr von elsäsfischem
Salat nach Baden . Die Anfrage ist ein typisches Bild agitatorischer
Kurzsichtigkeit. Denn zu gleicher Zeit , wo die Hakenkreuzler den
elsässtschen Salat nicht nach Deutschland hereinlassen wollen , be¬
mühen sich die oberbadischen Bauern um verstärkte Ausfuhr ihrer
Erzeugnisse nach dem Elsaß . Es war wirklicher Salat , der in dieser
Sache von den Rittern vom Hakenkreuz verzapft wurde . Zumal die
Regierung noch erklärte , dah ihr von einer Absicht der Salatein¬
fuhr vom Eisah nach Baden überhaupt nichts bekannt sei !

Um die Reihe voll zu machen , treten die Deutschnationalen auf
den Plan mit einer Anfrage , betreffend das Geichäftsgebabren der
Badischen Bauernbank in Freiburg und de» Zentralbezugs , und
Absatzgenossenschaft des badischen Bauernvereins . — Die Konkur¬
renz von rechts, die Nationalsozialisten , hat in einer gleichen An¬
frage gleiche Sorgen . Beide wollen wissen , ob Verfehlungen vor¬
gekommen sind und ob der Staatsanwalt einschreite. Auch hier
lediglich die Absicht , Parteigeschäfte zu machen . Die Regierung
teilt mit , dah Strafverfahren eingeleitet worden sind und Ermitt¬
lungen gegen Vorstandsmitglieder der badischen Bauernbank im
Gange sind . Die Aufregung und das Getue der reaktionären
Staatsretter war also überflüssig. Treffend meinte 'der Eeneral -

{

taatsanwalt , er stellte es den Antragstellern anheim , wenn ihnen
trafbare Handlungen bekannt seien , diesbezügliche Anzeigen zu er-
tatten . — Die förmlichen Anfragen werden zu längeren Ausein¬

andersetzungen führen . Die Debatte wurde deshalb um halb 8 Uhr
auf Mittwoch , den 16 . März , vormittags halb 10 Ubr vertagt .

fyeiätaat tyaden
Segenfätze

In den vorwiegend katholischen Gegenden erhielt der evangelische
Kandidat von Hindenburg die meisten Stimmen ; in den vorwiegend
evangelischen Gegenden wurde der Katholik Hitler gewählt .

In Wahlkreisen , die mit dem Hitlerismus schon in Tuchfühlung
standen, bröckelten die Wähler deutlich von ihm ab.

Hindenburg hat Ostpreuben von den Russen befreit , Ostvreuhen
wählte dafür Hitler . — Die Republik hat Ostpreuben bisher manch«
Ostpreuhenhilfsmillion angedeiben lassen . Zum Dank dafür sehnt
sich Ostvreuhen nach Hitlers Drittem Reich .

Die ursprüngliche Provinz Pommern fühlt sich, weil vorwiegend
evangelisch, besonders stark zum katholischen Hitler hingezogen. —
Die katholische bayerische Pfalz liebt Hitler ebenfalls stärker als
Hindenburg .

Nun ein Beispiel des Gegensatzes von politischer Ueberzeugung.
Eine jnuge Dame aus Pommern wählte mittels Wahlschein
in Konstanz . Sie erkundigte sich: „Wen wählt man denn
hier ? „Denselben, den Sie auch dort wählen würden .

" lautete
die Antwort . Und sie erklärte : „Bei uns ist Hitler in Mode .
Ich möchte aber nicht auffallen und will mich nach der hiesigen
Gegend richten .

" Sie bat dann Hindenburg gewählt , weil
Hindenburg in Konstanz in Mode war .

Die letzte Bekanntschaft mit dem P o l i z e i k n ü v v e l vor der
Wahl machten die Hitleranhänger am Samstag abend während
einer Wahlversammlung , in der Minister a. D . Dr . Curtius
sprach , in Konstanz und zwar im Konzilsaal . Der Versuch ,
die Versammlung zu stören mit den Rufen „Heil Hitler " endete
mit noch stärkeren „Au-Au"- Rusen kraft der Gummiknüppel . Hier
glichen die Sitlermänner den Anhängern der drei Päpste , die im
Jahre 1418 aus den gleichen Räumen fliehen muhten . Der Unter¬
schied war nur der . dah damals auch die Führer flohen , während
diesmal die Führer als Biedermänner im Saal sitzen blieben ,
während den getreuen Knappen das Fell mit Gummi gegerbt
wurde . K . B.

jfüt|rer erneut verurteilt
Wegen Beleidigung De . Wirths

-o- Anläblich eines katholischen Jugendtreffens an Pfingsten
1931 sprach dort der ehemalige Minister Dr . Wirth und lieh sich
bei seiner Rede auch über die neuen Verhältnisse in Spanien aus ,
wobei er es begrübt haben soll, dah Spanien nunmehr auch eine repu¬
blikanische Staatsform besitze . In ganz entstellter Form erschien
bald darauf im Alcmanne ein Artikel , der gegen Dr . Wirth die
heftigsten Anwürfe brachte. In einem Artikel : „Dr . Wirth begrübt
die spanische Republik !" , wurden Auszüge aus jener Rede falsch
ausgelegt und völlig sinnlos wiedergegeben. Dr . Wirth strengte
daraufhin in einem Prozeh Klage gegen den Herausgeber an und
erreichte eine Verurteilung , wobei der damalige Herausgeber Leitz
eine Geldstrafe von 300 Jl erhielt . Skrupellos , wie die Herren vom
Karlsruher Führer nun einmal sind , wurde der Artikel , der sich
besonders wieder zur Hetze eignet , nachgedruckt . Vor dem Schöffen¬
gericht hatte sich deshalb der Hauvtschriftleiter Franz Moraller
wegen Beleidigung zu verantworten . Auch das Karlsruher Gericht
kam zu einer Verurteilung und verurteilte den Angeklagten nach
dem Antrag des Staatsanwalts zu einer Geldstrafe von 288 Jl und
billigte dem Kläger die Veröffentlichung des Urteils im Führer ,
Alemanne und Bad . Beobachter zu . Strafmildernd war kür den
Angeklagten , dah er den Artikel erst nachgedruckt hat , als er im
Alemanne bereits eine Zeit gestanden ist, ohne dab Strafantrag
gestellt wurde . Im Ganzen wird man aber die Strafe als eine
gerechte Sühne für all den Schmutz und die Verleumdung , die Tag
für Tag durch diese Sensationsblättchen ins Land getragen werden , i
ansehen.

politischer Zufammenstoü
WTB . Laufenburg (Lörrach) , 15. März . Gestern abend kam e»

zwischen Anhängern der Nationalsozialisten und politisch Anders¬
denkenden zu erheblichen Auseinandersetzungen , in deren Verlauf
ein Nationalsozialist zwei junge Burschen durch Messerstiche ver¬
letzte . Beide , zwei Brüder namens Moratb . muhten ins Kranken¬
haus gebracht werden.

Nenderung
des Sebäudefonöersteuergefetzes

Dem Landtag ist soeben der Entwurf eines Gesetzes über die Aen-
derung des Eebäudesondersteuergesetzes zugegangen . Die Durchfüh¬
rung verschiedener Aenderungen nach Reichsrecht im Vcrordnungs -
wege ist die vorherige Aenderung von zwei landesrechtlichen Vor¬
schriften durch Landesgesetz notwendig , damit die Verordnung des
Staatsministeriums die Bestimmungen über die Senkung . Verwen¬
dung und Ablösung der Eebäudesondersteuer von vornherein darauf
abstellen kann. Diese Aenderung wird durch das vorliegende Gesetz
getroffen . Es handelt sich dabei um die vom Landtag mehrmals be¬
antragte Freistellung der vorwiegend land - und forstwirtschaftlich
genutzten Gebäude von der Eebäudesondersteuer ( 8 7 Absatz 3 ) sowie
die vom Landtag gewünschte Aufhebung der erhöhten Eebäudeson-
dersteuer für Gebäude mit einer Friedensmiete von mehr als sechs
Prozent des Steuerwertes (8 7a) . Bei diesem Anlah soll gleichzeitig
eine notwendig gewordene Ergänzung der Vorschriften über die Be¬
rechnung des Landesanteiles mit den Gemeinden und über die Ab¬
lieferung dieses Anteiles sowie des Wobnungsbauanteiles vorge-
nommen werden . — Weiter ist eine Bestimmung über die Vertei¬
lung usw . der Ablösungsbetröge notwendig geworden.

Soethe mahnt zur Einigkeit
Ein Aufruf des Reichspräsidenten

Reichspräsident v . Hindenburg , Reichskanzler Brü¬
ning und zahlreiche Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens
veröffentlichen zum Eoethejahr folgenden Aufruf :

Wenn am 22 . März der Tag ,um hundertsten Male wiederkehrt,
an dem Deutschlands vollendeter Geist seinem Glauben gemäh in
die Unsterblichkeit « inging , so kann der Tag . der damals die Klag «
um den unersetzlichen Verlust entfesselt» , kein Trauertag mehr kein.
Er bedeutet jetzt das frrudigstolze Bewußtsein eines unverlierbaren
Besitzes , der dem Bolle Goethes nicht geraubt « erden
kann, es sei denn, dah es sich selbst aufgibt . Goethe hat in den
Jahren hoffnungslosen Tiefstandes seinem Volke den Weg der
Wiedergeburt gewiesen. Seine gröhte Dichtung zeigt die
Bision des freien Volkes auf freiem Grunde als ein Vermächtnis
des Dichters , der, weit in die Zukunft blickend , dir Aufgaben «euer
Gesellschaftsordnung als Naturgesetz wechselseitiger Hilfe und « erk-
tätiger Liebe ausfasse . Goethes hundertster Todestag soll , wie einst¬
mals Schillers 188. Geburtstag , ein Weckruf für da » Ein -
heitsbekenntni , des über die ganze Erde verstreuten Deutsch¬
tums werden.

Wenn am 22. Mär , in der Sterbestunde des Mittags di« Glocken
läuten , soll der Geist Goethe» durch all « deutschen Lande rieben.
Das Eoethejahr soll die gan,eBolk » gem « inkchast in eine«
Erlebnis zusammenfübren, das mit grober Vergangenheit verbin¬
det und über di« Not der Gegenwart eine Brücke schlägt in eine
bessere Zukunft .

Silbermünzen zum Andenken an Goethe
Auf der Tagesordnung der Sitzung des Reichsrats steht u . a . die

Ausprägung von Reichsfilbermünzen zu drei und fünf Mark als
Erinnerung an Goethe.
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Hegen Sie Schmälerung öer ^ rijenfürjorge
durch das Lanöesarvettsamr

SüdwestdeMichlanö
Aus Stuttgart wird uns geschrieben :
Der Berwaltungs - und Wirtschaftsausschuß des Württembergi -

fchen Landtages beschäftigte sich am Montag mit dem sozialdemo¬
kratischen Antrag gegen Runderlasse des Landesarbeitsamts Siid -
« estdentschlands , in denen mit Wirkung für Württemberg und Ba¬
den die Ansprüche der Krisensürsorgeempfänger erheblich herabge¬
setzt wurden . Der Antrag verlangt zunächst die Aufhebung dieser
Runderlasse und im Falle der Ablehnung dieser grundsätzlichen
Nörderung eine spezialisiert formulierte Verbesserung dieser Er¬
lasse durch stärkere Berücksichtigung der persönlichen und örtlichen
Verhältnisse bei der Prüfung der Bedürftigkeit , die im Bezirk des
Landesarbeitsamts Südwestidcutschland erheblich strenger erfolgt
als in anderen Teilen des Reiches .

Als Berichterstatter führte Abg . Weimer (S .) zur Begründung
der Anträge aus . daß die Erlasse des Präsidenten des Landesar¬
beitsamtes nicht nur in ihrer Rechtmäßigkeit anzuzweifeln sind ,
sondern auch tatsächlich dem Sinn und Zweck der Erundverordnung
über die Krisensürsorge widersprechen , weil durch sie der vorge¬
schriebenen sorgfältigen Ueberorüsung des einzelnen Falles ent -
gegengearbeitet wird . Die Unterstützungssätze in der Krisensürsorge
sind ohnehin schon außerordentlich gering . Ein alleinstehender Ar¬
beitsloser in der Lohnklasse IV kann höchstens eine wöchentliche
Unterstützung von 8 .82 bekoinmen ; ein Arbeitsloser mit 3 zu-
schlagsbcrechtigten Angehörigen in der Lobnklasse V höchstens eine
solche von 13 .50 und ein Arbeitsloser mit Frau und 5 Kindern
in der Lobnklasse VI im günstigsten Falle eine wöchentliche llnter -
stützung . von 21 .45. Mit Rücksicht auf die sehr scharfen Bestim¬
mungen in der Verordnung über die Krisensürsorge vom 23. Ok¬
tober 1931 über die Prüfung der Bedürftigkeit , wobei alle Besitz-
verhältnisse berücksichtigt werden müssen , werden die ordentlichen
Unterstützungssätze in der Krisenfürsorge in der Regel überhaupt
nicht mehr ausgezahlt . Sie sind meistens wesentlich gekürzt . Dieser
an sich schon außerordentliche enge Rahmen ist nun durch die An¬
ordnungen des Präsidenten , insbesondere aber durch die Anord¬
nung vom 21 . 12 . 31 . in einem für die Arbeitslosen kaum tragbaren
Grade weiterhin beengt worden . Für den Fall , daß die Erlasse
nicht einfach aufgeboben werden sollten , werde nun beantragt , auf
ihre entsprechende Abänderung binzuwirken . Er befürwortete daher
die Annahme der sozialdemokratischen Anträge .

Ein Redner des Zentrums bestätigt die Darstellung des Bericht¬
erstatters . daß die Runderlasse eine starke Beunruhigung und Er¬
regung bei der Arbeitnehinerschast und den Unterstützungsempfän¬
gern hervorgerufen hätten . Ein Abgeordneter der Deutschen Volks¬
partei wollte die Erledigung dieser Beschwerden zunächst dem Der -
waltungsrat des Landesarbeitsamtes überlassen wissen , beteiligte
sich dann aber an einer im Sinne der Antragsteller gewünschten
Beschlußfassung des Landtages .

Bei der Abstimmung würbe der folgende Antrag Weimer und
Gen . (S .) mit 10 Ja ( S . . »D ., Z ., DVP . , K .) bei 3 Enthaltungen
angenommen :

„Ttt Landtag wolle beschlichen , das SlaatSminiftcrium zu ersuchen ,
bei dem LandeSarbeilSamt Liid .vcstdculschland dal,in zu wirken , daß die
Rnndcrlastc des LandcsarbcilSamlS vom St . November 1931 Nr . III
30. 40 und vom 21 . Dezember 1931 Nr . III 30 . 40/1893 rot# folgt a b >
geändert werden :

1. Tic in Art . 3 Abs . 2 der Verordnung Über die Krisensiirsorge vom
23 . Lltvftee -, 1931 seftgesetzten Frcitcile des lfinkommcns Angeftbriger
sind mit AuSnaltme der Lätze für die Sonderklasse und die Ortsklasse
A al » Mindestsätze anzusckicn . Ter Vorsitzende des Arbeitsamts
kann im einzelnen Falle diese Lätze auf 20 RM . bzw . 10 RM . c r >
Hüften .

2 . bei Anwendung des Art . 7 der Verordnung über die Kritenfür -
sorge hat dir A n g 1 e i ch u n g an die besonderen LebenSverhältnissc
des Unterstützungsortes unter grundsätzlicher Austcrachllassung der on -
rechnungSsreien Beträge nach Art . 7 Abs . 2 der Verordnung nach folgen¬
den Gesichtspunkten zu erfolgen :

» ) in der Sonderllastc und in den Ortsklassen A und N braucht eine
Angleichung an die Srtlichen Verhältnisse nicht vorgenommen zu
wirden :

l>) in den Ortsklassen C nnd D sind ohne Rücksicht auf die konkreten
Sätze als Betrag , „ den der Arbeitslose in der öfsentlichen Für¬
sorge zu erhalten hätte " , in Württemberg folgende Wochcnsätze zu
unterstellen :

Allcinstehcndc Ehepaare ZuschlagSbcrcchtigte
außer den Ehegatten

OrtSNaste C 9,60 RM . 13,80 RM . 2,40 RM .
OrtSNaffe D 8,40 RM . 12,— RM . 2,40 RM .

Errechnet sich nach den Art . 2 bis 6 der Verordnung über die Krisen¬
fürsorge eine HSHcrc Unterstützung als die vorgenannten Beträge , so darf

eine Kürzung der Unterstützungssätze nicht vorgenommen werden ."

Außerdem gelangte noch der folgende Antrag Dr . Burger (BP .)
Tengler (Z .), Weimer (S .) zur einstimmigen Annahme :

„ Der Landtag wolle beschließen , das LtaatSminifterium zu ersuchen ,
beim LandeSarbeilSamt Südweftdeuttchland dahin zu wirken , daß dir
Ardeitaämter bet Anwendung der Aiff . 2 des Runderlastes des Landes -
crbeitSamtS Lüdwestdeulschland an die Arbeitsämter vom 21 . November
1931 Nr . III 30 . 40 detressend Art . 3 Abs . 2 der Krisenfürsorgcvcrord -
nung vom 23. Oktober 1931 ebenso wir bei Anwendung des Art . 7 der
Kriscnfürsorgrverordnung die besonderen pcrsSnlichcn und Srtlichen Ver -
HSUnisie berückstchtigen ."

Aach Eulers Niederlage
Paris , 14 . März .

In den letzten Tagen vor dem 13 . März war es in Paris für
Deutsche geradezu gefährlich , Franzofen zu treffen . Jeder fragte so¬
fort nach den Aussichten der deutschen Präsidentenwahl , und Io viele
Propheten , wie die Franzofen forderten , gibt es gar nicht . Ein Sieg
Hitlers wäre die furchtbarste Enttäuschung für die Briandanhänger
und für die französischen Friedensfreunde gewesen . Ein Aufatmen
gebt durch das französische Volk : Der 13 . Mär , bringt neue Hoff¬
nung .

Er läßt nicht nur die deutsche , sondern auch die französische Reak¬
tion geschlagen zurück. Deren Blätter , die sich schon ganz auf einen
Hitlersieg am 13 . März einzustellen bemühten , sind verlegen , und
sie verzeihen es Hitler nicht so bald , sie enttäuscht zu haben . Auch
hatten sie sich aus schöne Straßenschlachten und auf wenigstens einige
Nazigewalttaten gefaßt gemacht . „ Dieser Wahltag war von einer
für den Berichterstatter entmutigenden Ruhe . „Die Nazis hatten
mir schöne Schlachten versprochen . Die Kommunisten auch . Aber
nichts davon habe ich in Berlin erlebt, " schreibt verbittert Georges
Suarez aus Berlin im nationalistischen Echo de Paris vom
14 . Mär ».

Andere nationalistische Blätter wieder kommen auf den Gedan¬
ken. es fei doch schon deshalb schade, daß Hitler am 13 . Mär , nicht
triumphierte , weil dieser lo ein Riesendummkovk lei , besten Politik
nur den französischen Rationalismus und Frankreichs Stellung in
Genf stärke « könne . Auch aus der inneren Unordnung , die sich
daraus ergeben würde , könne Frankreich nur Nutzen ziehen .

Kennzeichnend für die Ansicht der bürgerlichen Linken ist ein Ar¬
tikel im Oeuvre unter der Ucberschrift „Hitler ist geschlagen " . Da
heißt es unter anderem : „Das Wablresultat beweist , wie wirksam

1

Arbeitsbeschaffungsprogramm
Die Projekte des Reichswirtjchastsrals

Der Reichswirtschaftsrat hat in einer Reihe von Sitzungen seine
Untersuchungen über das Arbeitsbeichaffungsvrogramm durch -
gefllkrt . Es handelt sich hier um die u . a . von den Gewerkschaften
geforderten Bestrebungen , der Wirtschaft planmäßig neue Anregun¬
gen zu geben . Wie bei jedem Arbeitsbeschasfungsvrogramm zeigt
sich auch bei dem des Reichswirlichaftsrates , daß cs an Arbeit in
Deutschland nicht fehlt . Sie ist in Hülle und Fülle da . Die Ver¬
wirklichung Havert aber in der Bereitstellung und der Beschaffung
der finanziellen Mittel .

Reich und Lander stecken in einer verzweifelten Finanzlage . Sie
können keine öffentlichen Mittel zur Verfügung stellen . Auch der
Gedanke , Privatbanken zu einer Vorfinanzierung heranzuzichen , hat
sich nicht als tragfübig erwiesen . Im Lause der Untersuchungen des
Reichswirtschaftsrates bat sich jedoch die Idee herausgebildet , be¬
sondere Finanzierungsinstitute zu errichten . Sie batten einmal die
Ertragfähigkeit der Projekte zu prüfen und des anderen die nötigen
Geldmittel durch Schaffung diskontsähiger Papiere zu besorgen .

Das Arbeitsbeschasfungsvrogramm des Reichswirtschaftsrates
könnte den Arbeitsmarkl fühlbar entlasten . Der Reichswirtschafts -
rat gibt über den Umfang der ihm vorliegenden Projekte folgende
Zusammenstellung :

Kredite Arbeitskräfte
( in Million Mk .)

Reichsbahn 100
Reichsvost ( für 1932) 50
Straßennetz zwischen 200—710
Hochwasserschutz bis 230
Landwirtsch . Meliorationen 200
Milchwirtschaft ( für 1932) 50
Hausreparaturen 300- 500

30 000
15 000

77 000—300 000
105 000
120 000

10 000
135 000—225 000

Soweit die Reichsbahn in Frage kommt , die ja bereits mit Hilfe
der 250 Millionenanleibe ein besonderes Arbeitsbeschasfungsvro¬
gramm durchführt , bat sich diese bereit erklärt , über das laufende
Programm hinaus für 1932 Arbeiten im Gesamtaufwand von 100
Millionen Mark in Gang zu setzen , wenn Verzinsung und Amorti¬
sation der dafür zur Verfügung gestellten Mittel Io günstig gestal¬
tet werden , daß die Liquidität des Unternehmens nicht gefährdet
wird . Die Peichspost ist bereit , über ihre bisherigen Dispositionen
hinaus Arbeit mit einem Gesamtaufwand von je 50 Millionen
Mark für 1932 und 1933 in Gang bringen , unter ähnlichen Voraus¬
setzungen wie bei der Reichsbahn . Hinsichtlich des Straßennetzes
haben dem Reichswirtschaftsrat Projekte Vorgelegen , die zwischen
200 und 710 Millionen Mark schwanken . Für die Hochwasserschutz-
vrojekte in Preußen allein ergibt sich die Notwendigkeit , einen
Betrag von 100 Millionen Mark zu beschaffen . Zur Erhaltung der
Reichswasserstraßen sind vordringlich Arbeiten im Gesamtwert von
etwa ^0 Millionen Mark erforderlich . Auf dem Gebiet der land¬
wirtschaftlichen Melorationen liegen baureife Projekte für das ge¬
samte Reichsgebiet im Umfange von 250 bis 300 Millionen Mark

vor . Die Milchoerarbeitung erfordert nach den Projekten des
Reichswirtschaftsrates rund 100 Millionen Mark .

Bei der Melioration wird vor allein auf schärfste Nachprüfung
der Projekte bingewicsen , um die Rentabilität sicherzustellen , weiter
auf die Notwendigkeit einer Zinsverbilligung in der Form einer
öffentlichen Beteiligung . Außerdem denkt man an eine Verbilli¬
gung durch „Inanspruchnahme des freiwilligen Arbeitsdienstes in
geeigneten Fällen " . Dazu wird bemerkt , „ daß man besonders Wert
auf eine reibungslose Zusammenarbeit junger Menschen verschie¬
dener politischer Richtung legt .

Eine besondere Rolle spielen die Sausreparaturen . Hier denkt
man an eine Uebertragung der in Bayern verfolgten Methoden auf
das ganze Reichsgebiet . In Bayern hat man bei der Beschaffung
von Reparaturkrediten bisher die öffentliche Verwaltung weder mit
Kosten noch mit Risiken belastet . Beides konnten in vollem Um¬
fange die bankmäßigen und sonstigen Organisationen der Haus¬
besitzer auf sich nehmen . Die Kredite in Bayern sind auch im Laufe
von ein bis zwei Jahren zurückgeflosien und konnten schnell wieder
in Umlauf gesetzt werden .

Oer Seuljche Äufienhanöel im Februar
Die deutsche Einfuhr im Februar ( 441 Mill . RM .) bat gegenüber

der tatsächlichen Einfuhr im Januar (425 Mill . RM .) um 16 Mil¬
lionen RM . zugenommen . An der Zunahme sind überwiegend die
Rohstoffe beteiligt .

Die Ausfuhr ist mit 527 Mill . Mark um drei Millionen RM .
geringer ausgewiesen als im Vormonat ; einschließlich der Repara¬
tionslieferungen beläuft sie sich im Februar auf 538 gegen 542
Mill . RM . im Januar . Der geringe wertmäßige Rückgang beruht
ausschließlich auf dem weiteren Absinken ver Durchschnittswerte um
1,4 Prozent . Mengenmäßig bat der Absatz nach dem Auslande so¬
gar eine geringe Zunahme erfahren .

Die Handelsbilanz schließt im Februar mit einem Ausfuhrüber¬
schuß von 86 Millionen RM . gegenüber dem tatsächlichen Ausfuhr¬
überschuß von von 105 Mill . RM . im Januar ab . Einschließlich der
Revarationssachlieferungen beträgt der Ueberschuß 97 (Januar
117) Mill . Mark .

Wohnungsausschuh
VDZ . Berlin , 15 . März . Der Wohnungsausschuß des Reichstags

beschäftigte sich mit dem sozialdemokratischen Jnitiativgesetzentwurf
über Arbeitsbeschaffung und Förderung des Kleinwohnungsbaues
mit Hilfe öffentlicher Mittel . In erster Linie sollen die Rückflüsse
aus den Hauszinssteuerhyvotbeken zur Verfügung gestellt werden ,
ferner Erträge der Reichsfluchtsteuer und schließlich das Ergebnis
einer Reichsanleihe für Arbeitsbeschaffung .

Strafrechtsausschuh
VDZ . Berlin , 15 . März . Im Reichstag begann am Dienstag die

Ausschußarbcit . Vormittags trat zunächst der Strafrechtsausschuh
zusammen .

die Gegenoffensive der Sozialisten und der Mittelvarteien war . Es
beweist auch, daß die Hitlerbewegung niemals so stark hätte werden
können , wenn die Reichsregierung , statt mit ibr zu handeln , stets
energisch gegen sie ausgetreten wäre . Fünfzehn Millionen Stimmen
hatte Goebbels versprochen . Davon ist man weit entfernt .

"

Ueber die Kommunisten schreibt das gleiche Oeuvre : „Eine große
Ueberraschung war die geringe Stimmenzahl der Kommunisten . Die
kommunistischen Massen folgen nicht mehr ihren Führern , wie sie
schon im letzten Sommer es nicht getan haben , als sie nicht für die
Auflösung des preußischen Landtags eintraten . So wollten sie auch
jetzt nicht für Thälmann stimmen , um damit das Sviel Hitlers zu
begünstigen . Die große Zabl der für Hindenburg abgegebenen Stim¬
men . die besonders aus den Großstädten kommen , beweist , wie stark
die Sozialdemokratie nach wie vor ist, der gegenüber die kommuni¬
stische Propaganda vollkommen versagt hat " . Kurt Lenz .

Thüringer Nazi - Schiebungen
SPD . Weimar , 15 . März . ( Eig . Draht .) Von dem vom thürin¬

gischen Landtag eingesetzten Unters uchungsausschuß über Vor -
kommnisie bei der thüringischen Landesvolizei , waren am Diens¬
tag als Zeugen geladen und erschienen : Stennes -Berlin , Hitler -
München . Frick -München und der thüringische Landt -' . tsabgeordnete
der Nationalsozialisten Sauckel . Hitler und seine Komplizen fuhren
in zwei Luxuswagen vor . In seiner Begleitung befand sich u . a .
auch das Großmaul Goebbels .

Verhandelt wurde über die Ernennung Hitlers zum Eendarmerie -
kommifsar von Hildburghausen durch Frick , sowie über die Auswahl
der Anwärter für die thüringische Polizei durch die Gauleitung
der nationalsozialistischen Partei in Weimar . Den beiden Beamten
die von der Anstellung Hitlers »um -Eendarmeriekommisiar wuß¬
ten . hat der Innenminister keine Aussagegenehmigung erteilt . Der
Ausschuß verlangte jedoch, daß darüber ein Beschluß des Gesamt -
kobinetts herbeigeführt werde .

Stennes sagte aus , daß er mit der Berliner Zeitung , in der
Hitlers Ernennung zum Eendarmeriewachtmeister zum erstenmale
genannt wurde , nichts mehr zu tun habe und infolgedessen die
Quelle dieser Nachricht nicht wisie . Als er noch der Hitlerpartei an -
gcbört habe , sei er sehr oft nach München gekommen und da habe
man sich des öfteren über die Einbürgerung Hitlers unterhalten ,
schon wegen der Gefahr der Ausweisung . — Frick sagte aus , daß
er schon 1929 in Bayern den Versuch gemacht habe , Hitler die
Staatsangehörigkeit zu beschaffen . Der Versuch sei allerdings ge¬
scheitert . Als er dann Minister in Thüringen geworden sei , habe
er alles versucht , um endlich die Angelegenheit zu bereinigen , und
Hitler die deutsche Staatsangehörigkeit zu verschaffen . Im Früh¬
jahr 1930 habe sich das Staatsministerium mit einer kleinen An¬
frage des staatsparteilichen Abgeordneten zu befassen gehabt , in
der er gefragt worden wäre , ob es richtig sei , daß Hitler durch Ein¬
stellung in den thüringischen Staatsdienst die Staatsangehörigkeit
erhalten sollte . Ich batte damals vor — so erklärte Frick wört¬
lich — , Hitler zum Direktor der Weimarer Kunsthochschule zu ma¬
chen. Minister Baum äußerte jedoch seine Bedenken , daß man war¬
ten solle bis »um Sommer , wenn die Zeiten auf dem politischen
Gebiet ruhiger geworden seien , wenn der Landtag nicht mehr tagt .
Nach reiflicher Ueberlegung habe ich dann , während Minister
Baum auf Urlaub war , und ich ihn vertreten habe , ohne mit
Hitler Fühlung genommen zu haben , Hitler zum Gendormerie -
kommissar in Hildburghausen gemacht . Die Einstellungsurkunde
habe ich auf dem Gautag der NSDAP . am 12 . Juni 1930 Hitler
überreicht . Ich wollte auch auf dem Gautag der Oeffentlichckeit das
bekannt geben , daß Hitler nunmehr deutscher Staatsangehöriger
ist. Aber Hitler war dagegen . Die Urkunde bat Hitler an sich ge¬
nommen und sich die Entscheidung Vorbehalten . Erst als Hitler

vor dem Reichsgericht ausgesagt hat . daß er staatenlos ist . habe ich
erfahren , daß Hitler von der Anstellungsurkunde keinen Gebrauch
gemacht bat .

Frick war weiter der Meinung , daß die Anstellung als Eendar -
meriekommiffar keine Scheinanstellung gewesen sei. Darauf befragt ,
sagte er aus , daß er die von Hitler Unterzeichnete Empfangsbe¬
scheinigung zerrissen habe . Die Anstellungsurkunde sei wahrschein¬
lich auch von Hitler zerrissen werden . Die Frage , ob er Hitler für
fähig gehalten habe , den Posten eines Eendarmeriekommisiars ohile
Prüfung zu übernehmen , bejahte Frick .

Hitler bestätigt , daß er von Frick die Anstellungsurkunde in Eera
auf dem Eautag erhalten habe , nur könne er sich nicht mehr be¬
sinnen , ob er eine Empfangsbescheinigung hierüber unterschrieben
habe . Er , Hitler , habe gleich den Eindruck gehabt , als könne er
das nicht annehmcn , deshalb habe er die Urkunde in den nächsten
Tagen zerrissen und verbrannt . Mit Frick habe er vor der Aus¬
stellung der Urkunde nicht gesprochen .

Hitler gibt ferner auf Befragen zu , daß er nie einen An¬
trag gestellt habe , deutscher Staatsbürger »u werden .

Als er befragt wurde , warum er sich Nicht verbeten habe , daß
krumme Wege zu seiner Einbürgerung beschritten wurden ,

brüllte er wie ein Besessener .
Das gleiche Schauspiel wiederholte sich , als er daran erinnert
wurde , daß nach seiner eigenen Aussage in seiner Partei nichts
ohne feinen Willen und ohne sein Wisien geschehe.

A«» xMe» Weit*
Vulkanausbruch

Sverabaja (Java ) , 15. März . Auf der Insel Nila in der Banda -
See ereignete sich ein heftiger Vulkanausbruch , gefolgt von Erd¬
beben und Erdrutschen . Ein Dorf wurde zerstört und die Plan¬
tagen vernichtet . Die Bewohner haben sich in die Wälder geflüchtet .

Student Pfleghaar auf freien Fuß gefetzt
Köttingen . 15 . März . Der Student Pfleghaar , der unter dem

Verdacht verhaftet worden war . den Diebstahl des Königsmantels
im Anthropologischen Institut ausgesührt zu haben . Hot beweisen
können , daß er sich die Verletzung an der Hand , die ihn verdächtig
gemacht hatte , bei einem Göttinger Schuster zugezogen hat . Da ihm
nichts nachzuweiien war , daß er irgend etwas mit dem Diebstahl
zu tun hat . ist er aus der Haft entlassen worden .

Ueberschwemmungen im Nordkaukasus
Tiflis , 15. März . Infolge plötzlich einsetzenden Tauwetters ist

der Kuban - Fluß über seine Ufer getreten Ueber 50 Dörfer stehen
unter Wasser .

Das Urteil im Leoparden -Prozeh
ERB . Berlin , 15. März . Der Kunstmaler v . Otbe -

graven wurde wegen der durch seinen Leoparden Nanosch verur¬
sachten fahrlässigen Tötung der zweijährigen Erika Scharries und
fabrlässiaer Körperverletzung der Mutter des Kindes zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt .

Anschlag auf einen D- Zug
Erfurt , 15. März . Rach einer - Mitteilung der Oberzugleitnng

der Eisenbahndirektion Erfurt ist deute der I) -3ug 39 in der Rabe
von Kahla beschosien worden , und zwar soll ein Wagen dritter Klasse
getroffen worden sein . Personen sind aber nicht zu Schaden gekom¬
men .

Der Wagen 3 . Klasse des I>- 3uges 39. der beute nachmittag auf
freier Strecke bei Kahla leicht beschädigt wurde , ist beute abend zur
weiteren Untersuchung auf dem Bahnhof Naumburg abgebänat
worden . Es ist noch nicht einwandfrei ermittelt , ob es sich um einen
Steinwurs oder um einen Schub handelt .
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| JUeine bad . Chronik
* Bruchsal , 15. Mär, . Bom Zu « überfahren . Heute

früh gegen halb 6 Uhr wurde der verheiratete 45 Jahre alte Lade -

schasfner Emil Hörner aus Karlsdorf beim Ueberschreiten der

Gleis « von einem einfahrenden Perionenzug ersaht und »ur Seite

geschleudert . Er erlitt einen schweren Oberschenkelbruch .

i . Diedelvheim , 15 . März . Schwerer Unfall . Der Sohn des

„Grünen Sof " -Wrtes Jäger fuhr mit seinem Motorrad auf ein
Lager Zementröhren auf und zog sich schwere Verletzungen zu . Er
wurde in das Brettener Krankenhaus verbracht .

* Triberg . 15. März . Erfroren aufgefunden . Im Schwarzenbach¬
tale wurde ein älterer Mann , Wilhelm Hoch aus Schwarzenbach ,
erfroren ausgefunden . Offenbar hatte er in der Dunkelheit den
Weg verloren und war erschöpft eingeschlafen .

* Laufenburg . 15. März . Politische Messerstecherei . Gestern
abend kam es zwischen Anhängern der Nationalsozialisten und voli -

tisch Andersgesinnten zu erregten Auseinandersetzungen , in deren
Verlauf ein Nationalsozialist , zwei junge Burschen , die Brüder
Morath , durch Messerstiche verletzte . Einer erhielt einen Stich in
die Brust und muhte ins Krankenhaus verbracht werden .

' Säckingen . 15. März . Kind verbrüht . Das Söbnchen des
Sauvtlebrers Karl Bayerle warf ein Eefäh mit heihem Wasser um
und zog sich schwere Brandwunden zu . Es schwebt in Lebensgefahr .

' Buggingen . 15 . März . Unfall im Bugginger Kalischacht . Der
28 Jahre alte verheiratete Kaliarbeiter Nikolaus Schmidt wurde

gestern im Kaliwerk Buggingen unter Tage von einer herabsal -
lenden Schüttelrutsche Io schwer am rechten Bein getroffen , daß er
einen komplizierten Schienbeinbruch erlitt . Schmidt , muhte in die

chirurgische Klinik Freiburg verbracht werden . Schon vor zwei
Jahren erlitt er einen gleichen Unfall am gleichen Bein und muhte
Monatelang in der chirurgischen Klinik Freiburg verbringen .

" Fischingen , Amt Müllheim , 15. März . Ein schwanzlose » Kalb .
Im Stall eines diesigen Landwirts kam dieser Tage ein sonst ge¬
sundes und munteres , allein völlig schwanzloses Kalb zur Welt .

* Freiburg i . Br „ 15 . März . Drei Monate Gefängnis für eine
Ohrfeige mit tödlichem Ausgang . Das Schwurgericht Freiburg ver¬
urteilte den 48 Jahre alten verwitweten Zimmermann Ernst
K r o v v wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem ' Tode zur ge¬
setzlichen Mindeststrafe von drei Monaten Gefängnis . Die Unter «

iuchungsbaft wird voll angerechnet . Der Haftbefehl wurde aufge¬
hoben . Krovv batte in einer Strauhwirtichaft am 9 . Dezember
vorigen Jahres eine von ihrem Mann getrennt lebende ältere Frau ,
die als trinklustig bekannt war , getroffen und war deswegen von
einem anderen East , dem etwa 60 Jahre alten Taglöhner Albert

Pllüger gehänselt worden . Im Hausflur kam es zu Anremve -
Inngen , in deren Verlauf Pflüger Krovv einen Stoh versetzte und
floh . Auf der Strahe gerieten die Beiden wieder gegeneinander ,
wobei Krovv Pflüger eine kräftige Ohrfeige gab . Io dah dieser zu
Boden stürzte . Pflüger wurde dann zur Polizeiwache gebrächt und
ging von dort nach Haus . Anderntags wurde Pflüger ins Kran¬
kenhaus gebracht , wo er am 15 . Dezember gestorben ist . Als Todes¬
uriache wurde Arterienvcrkaltung und Gehirnerweichung ange¬
nommen . Auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft wurde die
Leiche am 29. Dezember ausgegraben und seziert , wobei festgestellt
wurde , dah der Tod durch einen Schädelbruch erfolgt ist, den sich
Pflüger beim Sturz zugezogen batte .

* Freiburg i . 15 . März . Der Erfinder des Dreiphasen -Dreh -
l ^rommotors gestorben . Im Alter von 72 Jabren starb im Jolevbs -
trankenhaus der Ingenieur Dr . ins . e . b . Saselw ander . Er
wurde 1859 als Sohn eines Eisenbahnbeamten in Offenburg

Dolkssreund . Mittwoch , den 16 . März 1932

geboren . Seine bahnbrechende Erfindung des Dreiphasen - Dreh «
strommotors , die er am 12 . Oktober 1888 in Offenburg ( Baden )
gemacht hat , ermöglichte erst den Ausbau der Elektrizitätswirtschaft
mit Hilfe der groben Ueberlandzentralen . In Offenburg lief die
erste Drebstrommaschine . Auherdem hat Haselwander den kompres -
solen Oelmotor (Dieselmotor ) konstruiert . Ihm gelang die Er¬
findung der sog . offenen Düse , durch welch« erst der Dieselmotor
betriebsfähig gemacht wurde . Leider lastete auf dem Erfinder »
genie Haselwander das typische Ersinderschicklal , seine genialen
Ideen konnten von ihm nicht finanziell umgemünzt werden , den
Nutzen seiner Erfindungen hatten andere . Dr . Haselwander batte
immer eine freiheitliche Gesinnung besessen, er war Mitglied de«
Reichsbanners und war langjähriger Leser unserer Parteizeitung ,
des Volksfreund . Offenburg hatte ihn feit langem geehrt , indem
eine Strahe leinen Namen bekommen hatte , die sogenannte Hasel «
wanderstrahe .

Gewtnnauszvg
5 . Klasse 38. Preubisch-Südbeutsche Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Sekte. 8

Gewiunauszug
5. Klasse 38. Preuhisch -Süddeutsch« Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf seb» gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Los« gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und Il c
"

30 . Ziehungstag 14. Mar » 1932 ;

Auf jede gezogene Rümmer sind zwei gleich hohe Gewinn«
gefalle», und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

28 . Ziehungstag II . März 1932

In der heutigen Vormittagrziehung wurden Gewinne über 400 M .
gezogen

4 » stDlnn. )U 25000 M. 274837 382674
6 Setainnt zu 10000 M . 69870 187015 192265
6 ©etoimte ,« 5000 M . 64366 123821 314416

16 ©rotnnt ,u 3000 % 26983 49720 106766 162852 218077 243598
246909 371277

66 ®«umn » tu 2000 9». 12385 15859 28590 31316 35626 47380
51089 60119 120982 124011 146602 149200 169838 184074 198689
199034 204836 212227 222482 226978 227960 25451 « 281806 291037
311521 333790 333965 347419 352718 368970 370617 373361 382158

124 ©Moiun« tu 1000 M . 3169 20565 31907 37073 45147 47259 49466
49646 56929 58197 64585 65929 67270 84236 92589 104800 107087
114940 115766 119139 119649 125557 141083 145769 153966160698
169382 171315 190749 191483 211875 213316 219837 225350227057
235489 239290 251513 253226 257926 258641 259547 259693 262523
272309 276317 283452 286589 289768 301313 303179 308566 314812
333766 336671 343206 344548 349248 351815 374340 375875 385599

200 Gewinn« tu 500 ®t . 2574 6396 7889 8621 10141 19922 20392
30245 31097 31898 38172 39298 393 ! ! 39518 39588 39816 40112
43506 46041 52592 64255 62478 64127 65849 76407 81636 92272
93531 95034 100603 103565 111459 118560 131204 133595 134197
135039 136703 136874 140180 140604 148098 148539 156382 156406
162590 174125 176312 189110 200468 202798 204888 207181 211535
214019 214994 223055 223217 226899 229832 239463 239712243445
249012 265628 269274 277372 293232 293393 296005 298718299712
300432 301346 302879 311618 320443 320545 321318 325638 333540
334161 338777 341692 342186 349644 352405 354103 368042 368594 '
372733 380211 380359 334240 387497 392581 393281 394570 396668
399546
In der heutigen Nachmitlagsziehung wurden Gewinne über 400 M .

gezogen
2 Gewinn« | tt 10000 M . 245709
8 Gewinn« tu 5000 M. 54176 204592 212105 341621

18 » «winn « tu 3000 M. 133355 139607 201014 204337 25213 »
264040 33S274 370654

42 « ewinne tu 2000 M . 71041 109522 131464 140346 142248 208911
227910 231323 243458 252346 270215 296209 297245 306780 309835
328184 363184 374805 378747 386713 398617

70 Gewinn, tu 1000 M . 35162 37825 33143 47547 7SS70 104967
II2233 129856 I3S555 164400 169048 172115 174073 174217 177001
173505 179009 229939 245705 264073 269492 276226 266662 807397
323494 326233 329001 337295 350024 359491 868959 370866 S777S3
386914 389116

148 Gewinn, tu 500 M . 3574 4758 8850 10404 12719 21988 30479
38S54 52924 58555 60533 68116 6S049 73321 86703 90265 92915
99331 123233 137258 139319 142041 145564 146828 165538 188624
168680 168794 173019 178048 184386 202100 211118 212842216683
236492 243717 244017 260829 262728 266281 268i06 280885282884
288907 289690 298307 302004 303951 314211 320011 322237328538
335001 338801 338346 342264 342272 343020 347918 347944 301232
309680 361200 364880 365997 367178 369030 375013 380002 38820 «
390530 394320 398504

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien je z« 500000, 2 Ge¬
winne zu j « 50000, 18 zu je 5000, 23 zu je 800Q , 72 zu je 2000,
14« zu je 1000. 284 zu je 500,

'700 zu je 400 M

Sn der heutigen Schluß .Ziehung wurden Gewinne über 400 M . .
gezogen

2 » «winn. | U 2000 « t im» 2 Prämien tu 500000 9B. auf « t . 218308
Ferner fielen :

2 Gewinne |u 50000 M . 338630 ,
6 ©«tDiuM tu 6000 ffi . 52887 276708 811654 !

12 Mm » 8000 Ott. 94166 133829 180661 160910 907109 374766
20 ©Mrim * n 2000 « t. 23849 34979 68251 110391 146193 259777

272602 325671 828960 382418
46 « «Winne M 1000 « . 20687 29046 47553 64139 69398 85011

120554 126187 131885 183065 234065 242679 249971 251209 257640
273805 297060 327239 340978 360332 362869 369102 365326 390297

84 » ewinne pl 500 M . 107 9049 47405 60086 60494 63030 63487
67807 70883 78613 77474 77652 84330 103816 104932 135276 135301
150377 169680 172673 197121 223202 251125 258106 271294 261904
282503 294679 804138 809856 321962 333365 335008 343117 346913
347278 864233 372823 376188 378913 382479 398542

Di« Ziehung der 1 . Klasse der 39. Preuhisch - Süddeutschen
(265. Preußischen ) Staats -Lotter !« findet am 22 . und 23 . April 1932
statt .

Aus der Stadt SDurtach
Wahlnachkliinge vor dem Schnellrichler

fm . Am Morgen des Wahlsonntags nahm die Polizei in Duriach
den 26 Jahre alten ledigen Metallschleifer Johann Herm aus
Durlach , der der KPD . angebört , fest, weil er unter dem Maniel
verborgen , mit einem Gefäh voll schwarzer Farbe unterwegs war .
Bei der körperlichen Durchsuchung wurde ihm ein Totschläger ab »
genommen . Herm , der sich seitdem in Untersuchungshaft befand ,
wurde gestern dem Schnellrichter Karlsruhe (Amtsgerichtsrat
Backfisch) vorgeftlbrt . E » wird ihm zur Last gelegt , dah er gemein¬
sam mit anderen zu politischen Zwecken an öffentlichen Orten er¬
schien und dabei bewaffnet war . Er war am 12. März in Durlach
in einer Versammlung der KPD . in der Wirtschaft ,,Zur 23Ium ? '‘

anwesend und hat dabei einen Totschläger mit sich geführt . Er
bat sich sonach eines Vergebens gegen 8 1 des Gesetzes gegen den
Waffenmißbrauch vergangen und damit zugleich gegen die Not¬
verordnung vom 9. Dezember verstoßen , da die Waffe nicht an¬
gemeldet war . Der Angeklagte gibt den Tatbestand im wesentlichen
zu . Den Totschläger will er erst nach der Versammlung zu Sause
geholt haben , weil ihm von politischen Gegnern mit Niederschlagen
gedroht wotden sei.

Das Schnellgericht verurteilte H. wegen Vergebens gegen 8 1
des Gesetzes über den Waffenmihbrauch zu 3 Wochen Gefängnis ,
ferner wegen fahrlässiger Nichtcmmeldung der Waffe , Zuwider¬
handlung gegen die Notverordnung vom 8. Dezember zu 29 Mark
Geldstrafe . Der beschlagnahmte Totschläger wurde eingezogcn Die
Untersuchungshaft vom 13. bis 15. März wurde angerechnet .

Die rechte« Helfer zur rechten Zeit
Öfter» steht vor der Tür . Da soll die Wohnung gründlich sauber ae-

macht werden. Persil , 1M1 und Ata , dt« treuen, wohlerprobien Hcijcr
find schon derett . Die helfen schnell allen Winierjtauü und .schmutz vcr -
teetben und lasten aller wie neu erstehn . Dann glanzen alle Geräte, dann
nlSnzt dar ganz« Haus und es steht schon wie richtiger Frühling auS ,
well di« drei Helfer , Ata iMi und Perstl habe ' waren .
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Saut mit Hol ;
!

Es wird uns von bolzfachmännischerSeite geschrieben :
Die Verwirklichung der in neuerer Zeit stark propagierten Pläne

der -Randstadtsieülung und des Kleinwohnungsbaues bringen es
mit sich, daß man der Frage des Holz-Wohnungsbaues wieder grö¬
ßere Beachtung schenkt. In einer Reihe außerdeutschen Ländern , be¬
sonders in Skandinavien und Dänemark , aber auch in Nordamerika
« iü > in viel stärkerem Maße das Holz für den Wohnungsbau ver¬
wendet , als das in Deutschland der Fall ist. Von ben 135 Millionen
Einwohnern von Noramerika wohnen rund 85 Millionen Menschen
in Holzhäusern. Bemerkenswert ist ferner , daß in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika sowie auch in den Ländern Nordeurovas
das Einfamilienhaus als die typischste Sausform betrachtet wird
und den Vorzug hat . In den Vereinigten Staaten von Nordamerika
werden jährlich rund 300 ÜOll Einfamilien -Holzwohnbäuser erstellt.
Die Einwände , die man besonders in Deutschland gegen die Errich¬
tung von Holzhäusern in den Vordergrund gestellt bat — daß sie
weniger feuersicher sind und eine kurze Lebensdauer haben —, tref¬
fen nicht zu . Die Lebensdauer eines soliden, gut gearbeiteten Holz¬
hauses ist fast unbegrenzt . Selbst in Deutschland gibt es Gegenden,
wo man Holzhäuser mit einem Lebensalter von mehreren hundert
Jahren antrifft . In der Grafschaft Glast find beute noch Holzhäuser
»u sehen , die im 14 . und 15. Jahrhundert errichtet wurden und heute
noch Lewohnbar find. In Nordamerika ist die Zahl der Holzhäuser,
di« über 100 Ja ^ re alt stnd , außerordentlich groß. Auch die Frage
der Feuersicherbe,! darf heute keinen Bauauftraggeber mehr abhal¬
ten , Wohngebäude aus Holz zu erstellen, denn die neuzeitlichen
Imprägniermittel mindern die Feuergefährlichkeit von Holzhäusern
« f ein Minimum herab . Es zeigt sich, daß mit einem Feuerschutz -
Mittel imprägniert « Holzteile fast unverbrennbar gemacht werden.
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Don großer Wichtigkeit sind die Wärmehaltigkeit und das hohe
Wärme -Jjolierungsvermögen des Holzbaues. Mit einer 7 Zenti¬
meter starken Holzwand kann man heute einwandfrei die Wärme¬
isolation einer 53 Zentimeter starken Ziegelwand erzielen. Kon¬

struiert man die Außenwände so, wie das die Abbildung 1 zeigt, so
entsteht eine 10,4 Zentimeter starke Holzwand ( 3 Holzlagen --- 48
Millimeter , 3 Jsolierpavplagen , 1 Torsmullisoliervlatte ) ; diese
Holzwand besitzt den gleichen Wärmeschutz wie eine 1 Meter starke

BiechboM**

Fuftfeedee

^ * Schematisch# Darstellung des Wand*
itmiosi beim neidischen Btocfrheus.

Dollziegelmauer . Dabei ist noch zu berücksichtigen , daß die Ziegel¬
wand je Quadratmeter rund 700 Kilogramm , die gleichwertige
Solzwand hingegen nur etwa 35 Kilogramm wiegt . Es entstehen
also ganz erhebliche Eewichtseinsvarungen . die wesentlich geringere
Fundamentmauern erfordern . Neben der Erzielung eines hoben
Wärmeschutzes bei sehr geringer Wandstärke hat der Holzbau noch
den Vorteil , daß di« bebauten Flächen kleiner find als bei Massiv¬
bauten . Ein Wohnhaus mit 67,5 Quadratmetern Nutzfläche erfor¬
dert beim Massivhaus eine Grundfläche von rund 88 Quadrat¬
metern . Die bebaute Fläche ist in diesem Falle beim Steinhaus rund
18 Prozent gröber als beim Holzhaus.

Von größter Wichtigkeit ist die rasche Erstellbarkeit der Holz¬
häuser. Nur wenige Tage genügen, um das bereits fachgemäß ver¬
arbeitete Holzhaus aufzustellen. Es kommt ferner hinzu , dab das
Holzhaus keine Feuchtigkeit enthält und somit in hygienischer Be¬
ziehung viel vorteilhafter ist als das Steinhaus , das rum Austrock¬
nen viele Monate braucht.

Die Herstellungskosten der Holzhäuser stnd erheblich niedriger als
für die Errichtung von Massivbauten . Man rechnet im Durchschnitt,
daß die Verbilligung des Holzhauses gegenüber dem Massivbau
rund 30 bis 40 Prozent beträgt . Die Reichsforschungsstellefür Wirt¬
schaftlichkeit im Bau - und Wohnungswesen hat ermittelt , daß sich
die Herstellung von Holzhäusern beim Bezug von 12 Stück um wei¬
tere 4 Prozent , bei 24 Stück um 6,4 Prozent , bei 60 Stück um 11,2
Prozent und bei 120 Stück um 16,7 Prozent ermäßigt . Werden beim
Holzbau die Gütevorschriften (DIN 19901 angewandt , so ist jede
Gewähr geboten, dab man mit der Holzbauweise die gleichen Wir¬
kungen erzielen kann wie beim Massivbau . Werden auch die vom
Reichsverdingungsausschuß gestellten technischen Vorschriften für
Bauleistungen (DIN 1962—19851 beachtet, so entstehen auch hin-
sichtlich der Bemessung von Hypotheken usw . keinerlei Schwierig ,
keiten. Der deutsche Wald liefert uns dieses wertvolle Werk- und
Baustoffholz in so vorzüglicher Qualität und in so reichem Aus¬
maße, dab es ein wirtschaftliches Gebot der Zeit ist, in stärkerem
Maße als in der Vergangenheit Hol » für den Wohnungsbau zu
verwenden.

| Soziale Stundschau
Solidarität

Hilfe der Angestellten für die Invalidenversicherung
Die Invalidenversicherung steckt in großen Schwierigkeiten . Alle

Mahnungen und Forderungen der Gewerkschaften an die Reichs-
regierung , der Versicherung neue Einnahmequellen zu erschließen ,
sind bis jetzt ungehört verhallt . Die JV . verschuldet von Monat
zu Monat mehr bei der Reichsvdst , die die Renten zur Aus¬
zahlung bringt . Die Landesversicherungsanstalten sehen sich auch
nicht mehr in der Lage, die von der Angestelltenversicherung ver¬
auslagten Steigerungsbeträge der Pachbarversicherung zurückzu¬
erstatten . Es ist daher hock erfreulich, daß sich die Angestellten-
vrrftcherung bereit gefunden hat , der Invalidenversicherung mit
einem namhaften Betrag brizufpringen . Der Berwaltungsrot der
AB . beschloß, aus den Beständen der JV . für 34 Millionen Reichs¬
mark Schatzwecksel zu übernehmen . Er ist ferner dgmit einverstan¬
den . die rückständigen Erstattungsbeträge für Steigerungsfätze
ebenfalls anstatt in bar in Form von Schatzwechseln entgegenzu-
uehmen.

Die Hilfsaktion der Angestelltenversicherung für die Invaliden -
Versicherung bringt dieser insgesamt eine Erleichterung von 83 Mil¬
lionen Reichsmark. Da die verfügbaren Mittel der AB . angesichts
der krisenhaften Anspannung ebenfalls aufs äußerste beschränkt
sind , muß die Hilfe der Angestelltenversicherung als Ausdruck der
Solidarität von Arbeitern und Angestellten aufrichtig begrüßt
werden.

«
Um dem Gebäude der allgemeinen Uebereinkommen über die

Sozialversicherung einen neuen Baustein einzufügen , bat der Der-
waltungsrat des Internationalen Arbeitsamtes die Frag « der
Hinterbliebenen -, Alters - und Invalidenversicherung auf die Ta¬
gesordnung der 18. Internationalen Arbeitskonferenz gesetzt. Den.
hauptsächlich auf der Tagung von 1925 gefaßten Beschlüssen über
die Entschädigung von Arbeitsunfällen und Berufskrankheiten
find im Jahr « 1927 zwei Ilebereinkommensentwürfe über die Kran¬
kenversicherung der Arbeitnehmer in Gewerbe und Handel und der
Hausgehilfen sowie der Arbeitnehmer in der Landwirtschaft nach-
gefolgt. Es steht nun noch die internationale Regelung der In¬
validen - , Mters - und Hinterbliebenenversicherung aus . Der Ver¬
waltungsrat hielt den Augenblick für gekommen , diese Lücke «us -
rufüllen . Der vom Internationalen Arbeitsamt für die Arbeits -
konferenz als Berhandlungsgrundlage zur Frage der Invaliden¬
versicherung ausgearbeitete Eraubericht umfaßt 864 Druckseiten .

lagungen
Hotelgewerbe und Fremdenverkehr

Der Arbeitsausschuß des Südwestdeutschen Hondelskammeraus -
fchusirs für Hotelgewerbe und Fremdenverkehr hielt vor kurzem
unter dem Vorsitz des Präsidenten der Vorortskammer Karlsruhe , I
Herrn Konsuls Nicolai , eine Sitzung in Stuttgart ab . Im
Vordergrund der Beratungen stand die Erörterung von Maßnah¬
men pir Förderung des innerdeutschen Berkebrs , denen angesickts
der in der ganzen Welt sich zeigenden Autarkiebestrebungen der
«inwlnen Länder und der hierdurch bedingten nachteiligen Beein -
Uussung des Ausländerverkehrs eine erhöhte Bedeutung zukommt.
Fürdi « Erhaltung des innerdeutschen Verkehrs wurde ferner die
DlachDtems von besonderen Tarifmeßnahmeu der Reichsbahn

auf dem Gebiete des Personenverkehrs gefordert , die bei der geo¬
graphischen Lage Südwestdeutschlands an der Peripherie des Reichs
für das hier ansässige Hotelgewerbe eine besonders bedeutsame
Rolle spielen. Die Vorschläge von Herrn Dr . Roesener , Syn¬
dikus der hessischen Industrie - und Handelskammer Darmstadt , die
einen Abau der Schnellzugszuschläge und die Zurückführung der
Eilzugszuschläge auf eine mäßige Schutzgebübr. ferner die Wieder¬
einführung von Rückfahrkarten und Rundretsekarten sowie nament¬
lich auch zur Belebung des Familienverkebrs die Einführung von
Gruppenreiseermäßigungen für kleinere Reisegesellschaften vor¬
sehen . fanden Zustimmung . Die Gewährung von Preisermäßi¬
gungen zu bestimmte« Gelegenheiten , wie anläßlich des letzten
Weihnächte- und Neujabrsverkehrs und des bevorstehenden Oster-
verkebrs , wurden als ein Mittel zur vorübergehenden Belebung
des Reiseverkehrs dankbar anerkannt . Hinsichtlich der mit dem
llnkostenproblem der Hotelbetriebe zusammenhängenden Fragen
wurde es als besonders dringlich bezeichnet , auf einen raschen Ab¬
bau des ungeheuren Steuerdrucks binzuarbeiten . Eine zusätzliche
Belastung der fremdengewerblichen Betriebe sei auch di« Besteue¬
rung des Realrechts , obwohl dieses praktisch wertlos geworden fei
und tatsächlich den einzelnen Betrieben keinen Schutz gebe, ferner
die mannigfachen Berwaltungsgebühren von Ländern und Ge¬
meinden, die außerordentlich schädigend wirkten. Der Ausschuß
wünschte daher , sowohl im Interesse der Betriebe als auch der in
ihnen tätigen Angestellten der Werbung des Hotelfaches Erfolg ,
wie sie seinerzeit unter dem Motto betrieben wird : „Geh' auch
mal aus . Freude tot not ! Was du verzehrst, bringt anderen Brot !"
Eine erfolgreiche Auswirkung dieser Propaganda würde übrigen «
auch den vielen für das Hotelgewerbe tätigen Industrie -, Handels¬
und Sandwerkerkreisen zugute kommen .

TolVsirirt ^ohaft
Die Sparkasseneinlagen

SRB . Berlin , IS. März . Ende Januar 1832 beliefen sich die Spar¬
kasseneinlagen bei den deutschen Sparkassen auf 8887,38 MIMonen Reichs¬
mark gegenüber 9725,88 Millionen Reichsmark End« Dezember 1931 . Der
Bcrichtsmonat weist mithin zum ersten Mal « fett dem Juli v . IS . wieder
eine Zunahme um 181,51 MiNionen Reichsmark auf . wShrend noch im
Dezember 1931 eine Abnahme um 18,78 Missionen Reichsmark zu verzeich .
nen war .

B r ' er Devifennvüerun - e«
15 März 14 Mär,

Geld Brie Geld Brie
Amsterdam . t i • • • 100 Sfl. 169 88 170.22 169.83 170.83
Italien . . . • • • • • 100 {. 2181 2186 2181 21.85
London . . 1526 15 .30 15 .25 15.29
Kewhork . . 4 .209 1217 1209 4.217
Pari» . . . • « • • • 100 IJt. 18 58 16 .62 16.67 16.61
Prag . . . 12466 12 .48* 12.466 12 .485
Schweiz . . 81 75 81 73 81 .69 81.75
Spanten . . . 100P«s. 52.12 32 .18 32 .37 32.43
Stockholm . 82.12 ' 82 .66 82 .82 82.68
Wien . . . 58.95 60.06 49 .96 66 .06

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . verantwortlich : Poltttk , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft , Gewerkschaftlicher, Soziale » , Feuilleton , Aus aller
Welt , Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten: S . Grünebanm ; Grob -
Karlsruhe . Gcmeindepolitlk, Durlach , AuS Mtttelbaden , GerichtSzettung,
Sozialistisches Jungvolk . Scimai und Wandern , Sport und Spiel , Aus¬
künfte: Josef Etsele verantwortlich für den Anzeigenteil : Gustav
Krügez . Sämtliche wohnbaft in Karlsruhe . Druck und Verlag : Ber -

lag»druck«r«i voUtfteund , GmbH ., Karllruh«.

| Sporl
3. Turnbezirk , Untersparte Leichtathletik

Frühjahrswaldläufe am 20. März
Der Start ist auf 19 Uhr festgesetzt , und zwar für die Gruppe

Pforzheim auf dem Sportplatz der Freien Turnerschaft Pforzheim ,
Gruppe Rastatt Eymnasiumturnhalle in Rastatt . Gruppe Brette,v
Bruchsal Turnhalle in Breiten , Eruvve Durlach Babnfrei -Turn -
halle in Erötzingen , Gruppe Karlsruhe auf dem Sportplatz des
Arbeiterturnvereins in Rüvvurr .

Die Laufstrecken find in allen Gruppen wie folgt festgesetzt :
Sportler A» und 8 -Klasse : 3000-Meterlauf . Jugendklasse : 1500-

Meterlauf . Sportlerinnen : lOOO-Meterlauf . Weiter ein Mann-
schastslauf über 1000 Meter.

Jede Mannschaft besteht aus 5 Teilnehmern , davon müssen 4 ge -
schlosien durch das Ziel . Anschließend an die Waldläufe findet in
jeder Gruppe eine Sitzung der Vereinssport - oder Turnwarte statt,
an der jeder Eruvvenverein vertreten sein muß. Das Tagungslokal
wird am Startplatz bekanntgegeben. Genossen , sorgt für eine gute
Beteiligung an den Waldläufen und seid auch an der Sitzung an¬
wesend , denn wichtige Dinge müssen besprochen werden.

Tabellenstand > 3. Bezirk
Tabellenstand vom 28. Februar 1932

Gruppe 1, 1. Mannschaften
Bereln Spiel« gew. » erl . unentsch. Tore

Ettlingen 3 3 0 0 7 : 3
Hagsfeld 3 2 0 1 11 : 4
Aue 3 1 0 2 12 : 6
Knielingen > 3 1 1 1 5 : 5
Durlach 3 1 1 1 6 : 6
Union K'he 3 1 2 0 4 : 5
Erötzingen 3 0 2 1 5 : 8
Beiertheim 3 0 3 0 2 : 17

2. Mannschaften
Hagsfeld 1 1 0 0 4 : 1
Aue 1 1 0 0 7 : 4
Erötzingen 2 1 1 0 8 : 7
Knielingen 2 1 1 0 7 : 7
Ettlingen 2 1 1 0 4 : 5
Durlach 3 1 2 0 3 : 6
Union K'he 3 1 2 0 5 : 8

2 . Kruppe , 1. Mannschaften
Wolfartsweier 3 2 0 1 6 : 4
Spielberg
Mühlburg

2
2

1 0
1 0

1
1

4 : 2
5 : 3

Südstadt -Eisenb . 2 1 1 0 5 : 5
Grünwettersbach 3 1 2 0 6 : 8
Rüppurr 2 0 1 1 2 : 3
Hohenwettersbach 2 0 2 0 2 : 5

Eviel Südstadt Eisenb. - - Svielberg steht noch aus .
r . Mannschaften

Mühlburg
Wolfartsweier

2
3

2 0
1 2

0
0

10 : 4
4 : 13

Südstadt -Eisenb. 1 1 0 0 6 : 1
Hohenwettersbach 2 0 2 0 4 : 6

Spiel Südstadt Eisenb. - - Svielberg steht noch aus .

Königsbach
Stein
Sulzfeld
Eistngen
Singen
Buckenberg
Breiten

3. Gruppe , 1. Mannschaften
2
3
2
2
2
2
1

2
1
1
1
1
0
0

0
1
I
1
1
1
1

0
1
0
0
0
1
0

6 : 3
8 : 8
7 : 4
4 : 4
5 : 8
5 : 6
1 : 3

Pxntt »
6
5
4
3
3
2
1
1

2
2
2
2
2
2
2

5
3
3
2
2
I
0

4
3
2
2
2
1
0

Das Spiel Singen I — Königsbach I ist nicht gewertet . (Protest .)

Ea
Weingarten

Blankenloch
Liedolsheim
Bruchsal
Söhlingen

ntergrombach
Rußheim

Eggenstein
Weingarten
Iöhlingen
Blankenloch
Liedolsheim
Bruchsal
Untergrombach

4. Gruppe , 1. Mannschaften
3
3
3
3
3
3
3
3

3
2
2
2
1
1
0
0

0
0
1
1
2
2
2
3

2. Mannschaften
2
1
1
1
1
0
0

0
1
0
0
0
0
1
0

0
1
1
1
0
2
1

12 : 4
11 : 5

8 : 6
5 : 3
7 : 11
3 : 8
6 : 10
6 : 11

5 : 0
2 : 1

10 : 4
5 : 5
3 : 4
5 : 12
1 : 5

6
5
4
4
2
2
1
0

4
3
3
3
2
2
1

Wilferdingen
Brötzingen
Ottenhausen
Ittersbach
Pforzheim
Weiler
Langensteinbach
Wildbad

Wilferdingen
Langensteinbach
Ottenhausen
Brötzingen
Weiler
Pforzheim

Erünwinkel
Freie Turner K 'he
Forchheim
Daxlanden
Mörsch
Neuburgweier
Durmersheim
Forbach
Bulach

Mörsch
Erünwinkel
Forchheim
Forbach
Neuburgweier
Daxlanden
Fr . Turner K'he
Bulach

tagenbach
eopoldshafen

Wörth
Vfortz
Kandel
Reupfotz

5. Gruppe , 1 . Mannschaften
3 3 0 0
3 2 10
3 2 1 0
3 2 10
2 110
3 0 2 1
3 0 2 1
2 0 2 0

2. Mannschaften
3 3 0 0
3 111
2 110
2 1 1 0 .
3 0 2 1
10 10

6. Gruppe , 1 . Mannschaften
2 2 0 0
2 2 0 0
3 2 10
3 111
3 12 0
3 12 0
2 11 0
2 v 0 1 1
2 0 2 0

2. Mannschaften
3 3 0 0
2 2 0 0
2 2 0 0
2 2 0 0
3 0 3 0
3 0 3 0
2 0 2 0
10 10

7. Gruppe (Pfalz )
3 3 0 0
2 2 0 0
3 11 1
3 11 1
2 0 2 0
S 0 3 9

0 : 0 6
0 : 0 4
0 : 0 4
0 : 0 4
0 : 0 2
0 : 0 1
0 : 0 1
0 : 0 0

0 : 0 6
0 : 0 3
0 : 0 2
0 : 0 2
0 . 0 1
0 : 0 0

0 : 0
0 : 0
o : o
0 : 0
0 : 0
0 : 0
o : o
0 : 0
0 : 0

4
4
4
3
2
2
2
1
0

0 : 0
0 : 0
0 : 0
0 : 0
0 : 0
0 : 0
0 : 0
0 : 0

6
4
4
4
0
0
0
0

7 : 2
6 : 1
7 : 5
7 : 6
0 : 2
1 : io

6
4
3
3
0
0



Seschlchtskalende *
16. März

1839 " Französischer Dichter Sully -Prudhomme . — 1915 fEngl .
soz. Maler W . Lrane . — 1918 Sowietkongreb ratifiziert Friedens -
Vertrag mit Mittelmächten . — 1920 Austritt der Sozialisten aus
daverischer Regierung . — 1922 Proklamation der Unabhängigkeit
Aegyvtens . — 1925 f-Med . Aug. v . Wassermann . — 1928 fSoj .
Bürgermeister Jensen ^Kovenhagen.

Ver Zigarrenfabrikant als - itleragitator
Datz die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter Partei

sich des größten Wohlwollens der Unternehmer erfreut ,
ist ja allbekannt . Auch in Karlsruhe gibt es derartige
Arbeitgeber , welche die Nazis unterstützen, weil sie davon
überzeugt sind , dag die Nazipolitik den Unternehmern , aber
nicht den Arbeitern , von czrötztpm Nutzen ist . Unter den nazi¬
freundlichen Firmen dürfte wohl die Zigarrenfabrik
Karl Stolzer , Hennebcrgstratze, sich anlätzlich der Reichs¬
präsidentenwahl besonders verdient gemacht haben . Sie ging
nämlich aufs Ganze, indem sie an ihre „Sehr geehrte Arbei¬
terschaft " einen Brief richtete , in welchem sie ein Handin -
handarbeiten von Unternehmern und Arbeitern als Ausweg
aus der Wirtschaftskrisis empfiehlt . Auf die Gewerkschaf¬
ten ist die Firma schlecht zu sprechen , wie es ja bei allen
arbeitcr,,freundlichen " Nazis selbstverständlich ist . Die Ge¬
werkschaften sind , wie aus dem Briefe zu entnehmen ist , über¬
flüssig . Indem wir annchmen , das; Herr Stolzer grossen Wert
darauf legt , dag sein Brief der weiten Oefsentlichkeit bekannt
w rd . wollen wir einen Teil desselben abdrucken . Der guteMann schreibt nämlich u . a . :

Ich möchte hiermit auch auSdrüttlich versichern , daß ich jedem Einzelne »
dantbar bin . der irgend eine Beschwerde vorzubringrn bat , wenn er dies
osscn und » nverboblc» lut und zwar schriftlich oder mündlich im Büro
Dammerftraffc 3« bei weschSstbsübrrr Herrn Hermann Pfatthcicher und
wird eine sachliche und lvbaic Bcbnudlung garantiert . Ich bin . auch jedem
Arbeiter dankbar , der mit meiner Entlobnung nicht zusricden sein soUtc,
wenn er dies ganz offen crllört , dafj er sich lieber arbeitslos melde», zu¬
mal ich ungern einen Arbeiter bcschiistigcn möchte , der in dem Glauben
stcbt , ausgcniittt zu werden . ES mutz vielmehr jeder Arbeiter die Nebcr-
zeugung haben, datz im dieser schweren Notzeit die Führung und Berwal -
»ung eines Gcfchiiflek grotzc AiifvPfcrung und Verantwortung erfordert » nd
find ja jedem Einzelnen Beispiele genug bekannt, datz. wo diese Ausovsc.
rung fehlt, a » ch keine Arbeit vorhanden ist . Ich reiche übri¬
gens jedem Arbeiter die Hand , der mit mir der Ncberzcugung ist, datz einer
den anderen braucht und einer für den anderen ciuitssten must in guten und
schtechten Zeiten . Das Prinzip mutz in jedem schaffenden Deutschen wie¬
der zur Begeisterung entfacht werden, datz Arbeitgeber und Arbeitnehmer
einen gemeinsamen, aufrichtigen Weg gehen müssen . Insbesondere mutz
der Kampf den raffenden Heuchlern, Pharisäern und Schiebern gelten, die
tzch bedauerlicherweise in den lctstcn 13 Jahren unter dem Borwand Ar-
beiterinteressen zu vertreten , sich gutbezahlte Posten und grotze Vermögens -
werte ergaunert haben und das arbeitende Volk an den Bet -
telftab brachten . Ich wünsche deshalb , datz sich jeder ehrliche
schaffende Arbeitcr , der den Verstand noch nicht ganz verloren hat , sich
mit mir auch darüber einig ist , datz politisch die Miftwirtschaft der letzte»
13 Jahre beseitigt werden mutz . ES geht dabei nicht um Religion oder um
Kaiserreich, sondern cS geht darum , die katastrophale Juden - und Bonzen -
Wirtschaft zu brechen »nd dies kann kein aller General , der vor 7 Jahren
noch von denselben Parteien , die ihn heute wählen , beschmutzt und ver¬
leumdet worden ist . Tie Mitzstände kann nur ein Mann beseitigen, - er
aus dem Volk hervorgcgangen ist und die Leiden » nd Sorgen selbst mit -
gemacht hat - Adolf Hitler !

Echt Nazi , jede Zeile verrät ihn . Nur schade , datz das von
Herrn Stolzer empfohlene Rezept schon längst als untaug¬
lich von jedem Arbeiter abgelehnt wurde, der den Verstand
noch nicht verloren hat . Wir glauben Herrn Stolzer gerne,
datz er jedem Arbeiter die Hand reicht , der seine Auffassung
teilt , denn das rentiert sich für ihn recht gut . Der Esel dabei
ist nur der Arbeiter . Hoffentlich wird der Stolzersche Brief auch
Adolf übersandt , damit die Firma Karl Stolzer , Karlsruhe ,in die Reihe derjenigen Geschäfte eingereiht wird , die bei
einer etwaigen Aufrichtung der Dynastie Adolf I . sofort das
Prädikat „Hoflieferant S . M . Adolf I .

" erhalten . Der be¬
sonderen Verdienste wegen . Bis es soweit ist , raten wir der
Firma Karl Stolzer , ihre Zigarren als Marke „Heul" her¬
auszugeben.

vezirksratssttzung
vom 15 . März

Genehmigung fanden folgende Konzessionsgesuche : dem Hugo
Röck in Karlsruhe zum Betrieb der Schankwirtlchaft mit Brannt¬
weinschank ,^um Wilhelmsgarten " im Hause Wilhelmstraße 14 , dem
Karl Orhler in Durlach- Aue »um Betrieb der Schankwirtlchaft mit
Brannlweinschank „zum Waldhorn "

, Waldhornstraße 33. dem Gott¬
lob Wiedemeier jung , hier , zum Betrieb . der Gastwirtschaft „zum
„ Nußbaum "

, Markgrafenstraße 30. Dem Fußballverein Karlsruhe -
Darlanden zum Betrieb der Schankwirtlchaft ohne Branntwein -
lchank in seinem Vereinsbause auf dem Sportplatz und nur Stell¬
vertretererlaubnis für Joseph Mayer , dem Kalvar Strubel in Dur¬
lach zum Betrieb der Realgastwirtschaft mit Branntweinschank „zum
Kranz"

, Hauptstraße 39 , dem Wilhelm Schnaufer hier , zur Erwei¬
terung der Schankwirtlchaft mit Brnntweinschank „zum Löwen¬
rachen"

, Kaiservassage 17 , dem Alexander Paul Schäfer, hier , zumBetrieb mit Ausschank alkoholfreier Getränke in dem Verkaufs -
Häuschen am Durlachcr Tor , dem Karl Weiß und Otto Werner ,hier zum Betrieb des Tageskaffees mit Ausschank von Likören und
Südweinen im Hause Karlfriedrichstrabe 20 , des Jakob Hilpp in
Svöck zum Betrieb der Schankwirtlchaft mit Branntweinschank „zur
Sonne "

. Friedrichstaler Straße 131 . dem Julius Rerb in Hagsfeld
zum Betrieb der Realgastwirtschaft „zur Kanne"

, Karlsruher
Straße 2 . der Liiel Sayer in Marau zum Betrieb der Kaffcestube
mit Ausschank alkoholfreier Getränke , Rbeinstraße 7 , dem Friseur
Otto Engelbr « it in Durlach die Befugnis zur Anteilung seines
Sohnes als Lehrling im Friieurgewerbe . Die Gemeinden Eggen-
stei« und Hochstetten haben Gesuche um Genehmigung zur Abhal¬
tung von Spargelmärkten eingereicht. Der Bezirksrat hat sein
Gutachten in zustimmendem Sinne abgegeben.

Abgesetzt wurden die Gesuche Hugo Depvich , hier , zum Betrieb
der Schankwirtichast „zum Rheinland "

, Degenfelbstraße 8 , der
Hildegard Ergotti um Erlaubnis zum Kleinhandel mit Flaschenbierim Hause Markgrafenstraße 44, des Hans Donecker zum Ausschank
nichtgeistiger Getränke in dem Verkaufshäuschen am Albtalbahnbof ,
zurückgezogen wurde das Gesuch des Otto Selter in Durlach , zumBetrieb eines Kaffees mit Ausschank nichtgeistiger Getränke im
Hause Adlerstraße 64 s abgelehnt wurde das Gesuch der RichardFlohe , Ehefrau , hier , zum Betrieb des Kaffees Waldbornstraße 25.

In verwaltungsgerichtlichcn Sachen hatte der Bezirksrat sieben
Klageiachen zu verbeicheiden. die teils in »ustimmendem Sinne , in den
anderen Fällen als unbegründet zurückgewielen wurden . Als letzter
Punkt der Tagesordnung wurde ein Dienststrafverfahren gegen den
Gemeinderot May Vorderer in Jöblingen verhandelt . Das Ergeb¬
nis der Verhandlungen endete mit der Entschließung, daß gegen
den Eemeinderat Mar Vorderer ein Verweis erkannt wurde .

Heia .

Vo\daM-TtteindledtuHq>
100 Siedlungen Ser dtadt Karlsruhe

Dem Bürgerausschuß ist nun die Vorlage betr . der Dorstadtsied¬
lung zugegangen. Wir entnehmen ihr folgendes :

In Ausführung der dritten Verordnung des Reichsvräfidenten
zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen vom 6. Oktober 1931
fördert die Stadt zum Zwecke der Beschäftigung Er¬
werbsloser und zur Erleichterung ihrer wirtschaftlichen Lage
nach Maßgabe der Richtlinien des Reichskommissars vom 1V. No¬
vember 1931 die vorstädtische Kleinsiedlung . Die Stadt übernimmt
die Trägerichast des Siedlungsunteruchmens .

Die Stadt stellt für die Siedlung in den Gewannen Altenneu¬
bruch , Weide, Pulverturmäckcr , Wachthausäckcr und Untcrreuth Ge¬
lände im Ausmaß von 18 Hektar 72 Ar 34 Quadratmeter zur Ver¬
fügung . Sie erschließt das Gelände nach dem Vorschlag des städti¬
schen Tiefbauamts durch einfache Wege und errichtet auf ihm unter
Mitverwendung der Arbeitskraft der Siedler zunächst etwa 100
Siedlerstcllen .

Der Wert des Siedlerhaufes ohne Nebenkosten lBauleitung , Er¬
schließung , Inventar und Sonstige, ) soll , nach Unternehmervreifen
gerechnet , den Betrag von ungefähr 2800 RM . ausmachen. Der
Baraufwand , das ist das dem Siedler zu gewährende Darlehen , darf
je Siedlerstclle den Betrag von 2500 RM . ( etwa 2100 RM . für dos
Haus und etwa 400 RM . für Nebenkosten) nicht übersteigen, die
Eigenhandleistung des einzelnen Siedlers mutz einem Bauwert von
mindestens 700 RM . gleichkommen .

Zum Zwecke der Nachprüfung der Baukosten, des Raumpro¬
gramms , der Raummaße , sowie der möglichen Eigenleistung der
Siedler sind die in der Anlage dargestellten Haustypen A , B, ( ' und
I ) zunächst als Probe - und Musterhäuser in je einem Stück auf dem
üblichen Wege der Vergebung an Unternehmer beschleunigt zu ver¬
wirklichen. Erst nach Errichtung der Probebäuser ist unter Auswer¬
tung der dabei gewonnenen Erkenntnisse mit der Verwirklichung der
Siedlung als Ganzes zu beginnen . Dem einzelnen Siedler ist die
Wahl des Haustyps seiner Stelle unter den vier Musterhäusern
sreizustellen.

Mit der Bauführung und technischen und geschäftlichen Beratung
der Siedler unter Verantwortung des Hochdanamts dürfen für Ad -
fchnittr von je 10—15 Siedlerftellen in Karlsruhe ansässige Archi¬tekten und Techniker betraut werden.

Zur Ausführung des Siedlungsunternehmen » ist bei der DeutschenBau - und Bodenbank A . -E . in Berlin zu den im angekchlosienen
Vertragsmuster vorgesebenen Bedingungen rin Darlehen von
250 000 RM . aufzunchmen. das innerhalb 41 Jahren zu tilgen ist.

Zur Verwendung der Anlrhensmittel wird eine Frist bis zum
31 . Mär , 1934 geletzt.

Die Siedlerstellen find auf der Kruudlag « des angefchlosienen
Mustervertrages den einzelnen vom Stadtrat auszuwäblenden Sied¬
lern zunächst zu verpachten, lodan» »ach dreijähriger ordnungs¬
gemäßer Bewirtschaftung zu Eigentum käuflich zu übertra¬
gen . Der Kaufpreis , bestehend aus Bodenpreis und Uebernabmc
des auf die einzelne Stelle entfallenden Anteils am Rcichsdarlehen ,ist mit 4 Prozent zu verzinsen und mit 1 Prozent zuzüglich der er¬
sparten Zinsen zu tilgen . Als Bodenpreis wird 1 RM . je Quadrat¬
meter festgesetzt, als Pachtzins 3 Pfg . je Quadratmeter und Jahr ."

Begründung
In derselbe.» beißt es :
Für den Bereich der Stadt Karlsruhe ist ein Betrag von insge¬

samt 250 000 RM „ ( gleich 100 Siedlerstellen zu je 2500 RM .) zu-
gesagt. „Träger " des Siedlungswerkes ist die Stadt , sofern sie nichtmit Genehmigung des Ministeriums des Innern und unter Ueber-
nahme der selbstschuldnerischen Bürgschaft die Trägerschaft einer der
bestehenden gemeinnützigen Baugenossenschaften übergibt .

Bei Auswahl des Geländes für eine erste Gruvve von etwa 100
Siedlerstellen wurde neben dem bestehenden Generalbebauungs -
vlan von einem »weiten Plan ausgegangen der unter der An¬nahme aufgestellt ist , daß künftighin ein erheblicher Teil der Jn -
dustriearbeiterfchaft in der Kleinsiedlung untergebrrcht sein wird ,und daß die Zahl der Siedlerstellen in fünfzig Jahren etwa 5009
betragen kann, während nach Ablauf desselben Zeitraums die Zahlder städtisch untergebrachten Bevölkerung um etwa 30—40 000
gestiegen wäre . Passendes Gelände ist zur Zeit verfügbar in denGewannen Altenneubruch , Weide , Pulverturmäcker und Wacht-bausäcker im Ausmaß von 167 234 qm , im Gewann Seidenstückermit 44 829 c,m und im Gewann Eroß -Legertbeiler mit 36 000
qm . Das zuerst genannte Geländcstück im Ausmaß von 167 234 qmerscheint seiner ganzen Lage nach am besten geeignet . Es bat ge¬nügend Raum für die Aufnahme der zunächst , zu verwirklichendenrund 100 Siedlerstellen .

" Dieser Gelände ist bisher schon landwirt¬
schaftlich genutzt. Es mußte infolgedessen den bisherigen Pächternfürsorglich gekündigt werden . Der Boden ist von guter Qualität .Der Grundwasserspiegel wurde am 21 . November 1931 in 5,50 Me¬ter Tiefe ermittelt . Das Wasser eignet sich nach einer Untersu¬chung bei der Lvbensmittelvrüfnngsanstalt der Hochschule als
Trinkwasier . Die Wege können unter Zuhilfenahme des freiwilli¬gen Arbeitsdienstes und unter Mitverwendung von Befestigungs¬material , das bei den früheren Klärgruben der Brauerei Sinner
durch Abbruch im Wege der Pflichtarbeit gewonnen worden ist,mit einem Aufwand von rund 4300 RM . hcrgestellt werden . Stadt¬
straßen, Kanäle und Versorgungsleitungen kommen nicht in Frage .Rur durch den Verzicht auf „städtische " Ausstattung , aus schön «
Straßen . Gas - und Wasierleitung . elektrisches Licht und Kanalisa¬tion ist die wirklich billige und doch zureichende Kleinwohnung undder Industriearbeiter in seiner Gesamtheit als Eigentümer einesselbständigen Anwesens zu ermöglichen. Es ist notwendig , daß derSiedler sich auf alle Dauer mit diesem Verzicht abfindet . Dieeinzelnen Grundstücke , im ganzen 112. messen je 817 qm . Etwa dieHälfte davon kann durch unmittelbar anschließende Zuvacht nochvergrößert werden . Der Geländewert ist zu 1 RM . je Quadratmeteranzunebmen.

Der Aufwand für ei« Siedlerhaus darf neben den Kosten fürAusschließung und ähnliches nicht höher als zu 2800 RM . — nachUnternehmervreifen gerechnet — angeletzt werden.

Die Haustypen
Alle vom Stadtrat den Siedlern zur Wahl gestellten HausE ,

sind in den mit äußerster Genauigkeit ermittelten und durch
geböte bestätigten Baukosten ( rund 2800 RM . Unternehmer ^ ^bei Ausführung von mindestens 10 Häusern , und rund 2900JJ
bei einem Haus ) , bei Unterschieden von nicht mehr als höchst
20 RM „ fast genau gleich.

Tvo A ist vom städtischen Sochbauamt entworfen . Er enA
"!

im Erdgeschoß unter anderem eine Wohnküche und zwei Sw ?
räume mit zusammen 34,55 qm , unter der Wohnküche einen ^
scheidcnen Keller und im Sveicherraum Platz für den späteren Ein»^
einer dritten Schlaskammer. Typ 6 ist als Variante zu TA 5
und diesem ziemlich gleich im engen Einvernehmen mit der S>°

.,
von den Architekten Brunisch und Heidt ausgestellt. Typ 0
spricht wiederum einem Vorschlag des Hochbauamts. Er un>
scheidet sich von A und B dadurch, daß der Keller zu ebener »L
in der Form eine dreiseitig eingebauten und allseits isolier ' -
Vorratsraumes mit sogen . Kellerloch angeordnet ist. Das
chenmaß der Wohnküche zusammen mit dem der beiden Schläfrig
bei den Typen A und B (34,55 qm bzw . 34,04 qm ) ist zwar ,
Reichskomissar nicht beanstandet . Eine Vergrößerung der W »«"
räume um 2 qm , wie sie durch Typ 0 gegenüber A und B
möglicht wird , scheint unter diesen Umständen eine recht hoch
bewertende Verbesserung. „

Von dem Grundgedanken des Typs 6 ( ebenerdiger Keller )
gehend , führte schließlich die Scheu vor einem Versuch mit untM.
lichen Mitteln , bestebend in allzu starker Raumbeschränkung
einem Typ D , bei dem das Erdgeschoß außer dem Vorratsraum
der Wohnküche nur noch ein Schlafzimmer enthält , während
zweite Schlafzimmer im Dachraum eingebaut ist. und »war so.

<£f

Dwvitv wu/iuroiiiimvi im < /uufiuum t-MiHivuui i |i , uiiv (ywwfc ,neben der Dachkammer noch reichlich großer Sveicherraum
bleibt , der für den späteren Ausbau zu einem dritten Schlaflos,
noch gut ausreicht . Diele Variante hat den Vorzug der besten,Nutzung des die Baukosten unverhältnismäßig stark belastcm,Dachraumes mit dem Erfolg , daß wiederum bei genau glei «' ,
Baukosten eine Gelamtwohnfläche ( Wohnküche , zwei Schlafräu^im Ausmaß von 40,07 qm erzielt wird , also fast 6 qm mehr
bei Typ A und B . Eigentlich enthält erst dieser Tyv L> mit'1’
zureichende Ausmaß« der Wobnräume .

Bei Auswahl der Siedler
werden langfristige und kinderreiche Erwerbslose bevorzugt.
dingung ist im übrigen körperliche Leistungsfähigkeit und. woE
lich , Verbundenheit mit der lä >k77kkhen Herkunft. Vor allem "

j,Frau des Siedlers muß ihrer ganzen Periönlichkeit nach der
gäbe gewachsen sein . Der mit dem Siedler abzuschließende Pacht»^trag entäblt u . a . das Recht und die Pflicht des Siedlers a.,Uebernahme der Siedlerstelle zu Eigentum , nachdem er sich l
deren Betrieb drei Jahre lang bewährt und in dreier Zeit stAfinanziellen Verpflichtungen genügt bat . Der Siedler vervflE
sich ferner zu einer Eigenbandleistung im Werte von mindest ^rund 700 RM . An Barmitteln steht für jede Stelle ein
darleben von höchstens 2500 RM . zur Verfüung ; davon t'fZ
2100 RM . für den Bau , etwa 200 Jl für Ausschließung. Va» '' ',
tung u . ä . und etwa 200 RM . für die Einrichtung von Stqll
Garten . In den ersten drei Jahren 3 Prozent Zins aus 2500
+ 817 RM . — rund 100 RM . . dazu für Betrieb und bauliche
vollständigung schätzungsweise 80 RM . — 180 RM „ das sind mA
lich 15 RM . ; vom vierten Jahr ab 5 Prozent aus 2500
817 RM . . — 166 RM ., für Betrieb und Unterhaltung 44 RM .
lammen 210 RM . . das sind im Monat 17 .50 RM . Für KiE
reiche vermindert sich der Jabresaufwand durch einen Zinsnao ^am Reichsdarlehen um 40 RM . Das gesamte Rechtsverhältnis
scheu der Stadt als Trägerin der Siedlung und dem Reilh "
Darlebcnsgeberin aus der einen , den ' Siedlern auf der and«-

,Seite wird durch Verträge nach vom Reich vorgeschriebe "
Mustern geregelt .

Die praktische Durchführung der Siedlung , ,,
zerfällt in zwei Abschnitte, 1 . den Bau der 4 Probe - und
Häuser durch Unternehmer , 2 . den Bau der Siedlung selbst
weitgebender Mitwirkung der Siedler . Der Bau der Probe - >
Musterhäuser ist notwendig einmal mit Rücksicht aus die j
artigkeit des Problems zum Zwecke der praktischen Uebervr" '^ ,
der vorausgegangenen Planarbeit und Kostenrechnung, sodann
Beispiel für die Siedlerarbeit . Der Reichskommissär würde a» ' t
einem einzigen für die ganze Siedlung vorzuschreibenden
den Vorzug geben wollen. Es erscheint aber , mindestens für
ruhe , richtiger , den Siedlern einen gewissen Spielraum zu
und ihnen die Wahl unter den 4 Probe - und Musterhä^ jftfreizugeben. Gleichzeitig mit Erstellung der Probebäuser ’Li «
auch mit dem Wegbau , voraussichtlich unter Verwendung de«s
willigen Arbeitsdienstes , begonnen . Die Bauzeit der Probrb ^ t
beträgt nur etwa 4 Wochen . Es steht infolgedessen für den
der Siedlung noch der ganze Sommer , volle 5 bis 6 Monate , A
Verfügung . Diese Zeit wird schon um deswillen benötigt , j^ t
der Siedler in möglichst reichem Maße Eigenhandarbeit
soll und schon eine einfache Rechnung (5 Monate zu 200"! ^Stunden ! ) ergibt , daß hierfür eine längere Bauzeit unerläßn « ^jt
in der der Planung zugrunde liegenden Kostenrechnung_il‘

zsi>einer Mindestleistung der Siedler im Ausmaß von 700-—7^0
^beitsstunden je Stelle gerechnet . Dabei sind unter der

daß der Siedler in der Regel nicht Facharbeiter sei , 4
dene Gruppen von Arbeiten in Betracht gezogen : solche. "'Litt 1
Unternehmer allein ausführt , und solche, die ebenfalls dem
nebmer in Auftrag gegeben werden , bei denen der Siedler
die Hilfsarbeiterstunden leistet ; sodann AÄeiten , die der ^'j ^ jel
selbst aussübrt , zu denen der Unternehmer aber den '*
stellt, und schließlich Arbeiten , die vom Siedler allein **
werden.

Die Fertigstellung der Sesamtfiedluug
ist zum Herbst dieses Jahres zu erwarten , die erst«
Siedler im Jahre 1933. Erst von da ab soll Pachtzins
werden , und erst nach weiteren 2 bis 3 Jahren wird der
wenn er sich in jeder Beziehung gut bewährt bat , in
tum feiner Stelle eintreten können. Alsdann wird das Untern ^ j«
für die Stadt «bgefchlosien . sie wird von jeder Haftung d«M
gegenüber wieder frei sein .

( : ) Deutsch« Musik im Ausland . Franz Philipps KlavierquartettC -Moll Oous 13 wurde mit großem Erfolg in Turin zur Auffüh¬
rung gebracht.

Jugendweihe der Freidenker . Am Sonntag . 20. März , vormittags
10 Ubr , veranstaltet der Deutsche Freidenker - Verband ,Ortsgruvve Karlsruhe , im oberen Saale der „Vier
Jahreszeiten " für die aus der Schiule entlasienen Freidenkerkinder
eine Jugendweihe . Die Feier wird umrahmt werden durch
Gesangsvorträg « des Feuchtcrquartetts ( Arb . -Ges .-Ver.
„Vorwärts ") , durch Rezitationen des Eeu , E . H. I o o s und durch

einen Svrechchorder SAJ . Das Reimann - Trio ""
musikalischen Teil des Programms bestreiten . Gen . Wersi .

' . i- ö '
gart hält die Wciberede. Die sozialistisch gesinnt« Arb« ' '
wird um rege Anteilnahme gebeten.

Wafferstand de» Nhetn« iS
-,

Basel Minus 38 ; Waldshut 166, gef . 3 ; Schusterinsel PA
Kehl 163. gest. 2 ; Marau 380, gest. 1 ; Mannheim 190, »
Eaub 128, gef . 5 Zentimeter .
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Mitgliederversammlung
- es Zentralverbandes der Angestellten
Am Donnerstag , den 10. März , fand im „Elefanten " die monatliche

Dlitgliederversammlung des ZcniralvcrbandeS der Angestellten statt. t>kn <
»angs derselben machte Kollege Nothweiler einige geschäftliche Mit¬
teilungen . Der HauPttcil dcS Abends bildete ein ausgezeichneter Vortrag
des Professor » Wilhelm über „Das PersSnIichleitSproblem
bei G » etl > t“ . Um das Wollen und Willen dieses großen Deutschen
besser zu verftehcn, ging der Redner aus von der Schilderung jener Zeit ,
in die Goethe hineingeboren wurde . Goethe war Sohn des 18. Jahrhun¬
derts , geboren in der Zeit der AuSwtrfungcn der sürchtcrlichcn französi¬
schen Revolution . Hauptkennzeichen der Zeit waren Liebedienerei und
Servil !»»« vor den Fürsten , kurz eine Zeit heuchlerischen KirchcntumS. Die¬
ser Zustand war verabscheuungswürdig ; der Bürger mußte ausgeklärt wer¬
den , d. h . ihm mußte das Klasienbewufttfein ancrzogcn werden . Deshalb
war das 18. Jahrhundert das Jahrhundert der Aufklärung . Gelegenheit
»um Austausch von Ideen innerhalb der Bürgerschaft war nicht gegeben,
da Versammlungen nicht geduldet waren und Parlamente fehlten, also cS
gerade an solchen Einrichtungen mangelte , die heute menschliche Notwen -
digkeiten stnd . Ter einzige Weg des GcdankcntuStauschcs war die Lite¬
ratur . Diese Literatur war die einzigr Waffe des Bürgers zur Führung
des Klassenkampfes gegen den Feudalismus , im Gegensatz zu heute, wo
diese Aufgabe die Politik erfüllt . In der Zeit des Feudalismus blickte
der Adlige auf den Bürger herab . Der Bürger wurde in adliger Gesell¬
schaft nicht geduldet. Au» dieser Tatsache heraus schuf dann Goethe seine
„Leiden des jungen Werther ", der mit zu den bedeutendsten Romanen
aller Zeiten gehört . Einst wurde ein junger Jurist aus bürgerlicher Fa¬
milie au» einer adligen Gesellschaft gewiesen; darüber grämte sich der
junge Mann derart , daß er nach langem Leidensweg den Tod suchte . Diese
Tatsache ist historisch und gab Goethe Stoff zu den „ Leiden des jungen
ikvcriher".

Tic Aufgabe, den Bürger aller Schranken zu entledigen, entstand ; die
Erfüllung desselben hat sich die Bewegung des Liberalismus zu eigen ge -
macht. Gestützt wurde diese Bewegung durch die Philosophie SptnowtS ,
der Gott in der gesamten Ratur sicht . Der Mensch , al» Bestandteil der
Natur ist also ein kleiner Gott und muß als solcher schrankenlos fein.
Ter PersünlichkeitSstnnn erwuchs im Einzelnen . Damit war die Zeit des
Subjektivismus , bzw. Individualismus entstanden . Für die
Stürmer und Dränger Schiller und Goethe boten diese Bewegungen genug
Stosf für ihre Dichtungen . Alle Werke Goethes enthalten vorwiegend zwei
Probleme : das Problem des Subjektivismus und den Versuch in jedem
Werk eine bestimmte LebcnSauffasiung herauszubilden . Seine sämtlichen
Werke sind ferner durchweg stark beeinflußt von selbstcrlcbten Eindrücken,
besonders aus seinem Liebesleben . Als Sohn eines wohlhabenden Bür¬
gers hatte Goethe schon früh Gelegenheit gesellschaftlich zu verkehren. Die
Grctchengcftal» in Faust ist historisch . Schon in seiner Jugend lernte er
diese» Mädchen kennen, jedoch nur kurz , um sie dann nie mehr zu sehen
in seinem Leben. In seiner Straßburger Studentenzeit lernte er neben
vielen anderen die Pfarrerstochter Friederike Brton von Scßenhcim kennen,
eine Fraucngcftal », die er zwar hartherzig verlieft, die aber immer für
Goethes ferneres Leben von ausschlaggebender Bedeutung war . Diese be¬
wunderungswürdige madonnenhafte Frauengcstalt taucht wiederholt in
feinen Dramen auf , so z . B . im Götz in der Gestalt der „Marie " und In
„Elavigo ", welch letzteres Werk ganz das Drama der Wirklichkeit enthält .
Abrr auch das Schicksal der Friederike vermochte Goethe nicht zu ändern .
Das leichtsinnige Liebesleben Goethes nahm weiter seinen Fortgang . Heftig
kämpfte er für schrankenloses Leben, sogar an der Vielweiberei fand Goethe
nicht » Anstößiges . Diese leichtsinnige Art Goethe» fand seinen höchsten
Ausdruck im Egmont , der niemand anderes ist als Goethe selbst . Hier
führt er am erbittertsten den Kampf gegen alle dem Menschen gestellten
Hemmungen und Schranken.

Eine Wandlung in Goethes Leben mußte kommen. Diese vollzog sich
während seiner Weimarer Zeit . Die Liebe zur Arbeit und Pflicht erwuchs
kn ihm, vergnügen und Müßiggang begann er zu verabscheuen. Geschürt
wurde dieser Wechsel in Goc.heS Leben vor allem durch die Bekanntschaft
mit Frau von Stein . Sie war ihm Trost , wenn ihn dir Gedanken an
fein srüheres Leben zu vernichte« drohten . Verewigt hat Goethe diese
Frauengcstalt in seiner „Iphigenie " . Lrcftcris» Goethe. Goethe kämpf «
nicht mehr für die Schrankenlosigkeit der Sturm - und Drangzeit , sondern
für die Existenz eines SittengcsctzcS; Goethe hat sich zu einer Lcbcnsauf -
fasiung durchgerungcn . Auch in den noch folgenden Werken, besonders im
Wilhelm Meister setzt Goethe seinen Kamps für das Gute und Rechte fort
uud huldigt der Pflicht und Arbeit , bekämpft Müßiggang und Laster.
Paralleldichiung hierzu ist „Faust ". Der junge Faust preist das Vergnü¬
gen, der alte Faust dagegen hat sich zum Gedanken der Pflicht durchge -
rungen , sag« er doch, daß nur der das Leben und die Freiheit verdienen
soll, der sie sich täglich erobern muß . Goethe war kein Marxist , also kein
Dichter des Proletariats , er war noch nicht einmal Freund der Demo¬
kratie ; doch tritt in seinen Greisenwerken die Brücke , die zum Proletariat
binüberführt , klar hervor . Denn im Faust bezeichnet Goethe als den höch-
sicn Augenblick den, mit freiem Volke auf freiem Grunde zu stehen .

Uebcr feinem LebcnSwcrk jedoch steht da« geflügelte Wort zur Be¬
herzigung aller in goldenen Lettern geschrieben : „Edel fei der Mensch ,
bilsrcich und gut".

Mit langanhaltcndcm Beifall wurden die herrlichen Ausführungen
Profesior » Wilhelm belohnt .

Nach diesen erhebenden Worten wies dann Kollege Rückert noch auf
bie Schicksalsstunde des 18 . März hin und machte in kurzen Zügen klar,
weshalb auch die Gewerkschaften verpflichtet feien, Htndenburg zu wählen .
Anschließend konnte der Vorsitzende, Kollege H ä f s n e r , diese genußreiche
Versammlung schließen .

Aus Organisationen und vereinen
,( : ) Bon den Arbeiter - Esveranten . Um der Oesfentlichkeit »u

^ >«en , daß es auch hier in Karlsruhe einen Sozialistischen Espe «
- kanto-Bund gibt , wenn auch nicht in so großem Maße wie in an¬
deren Städten , veranstaltete der Soz. Esperanto -Bund am Freitag ,"kn 11 . März , im „Salinen " eine Versammlung mit Vortrag
von Rektor Wies er über die Weltsprache: „ Esperanto ". Ein -
kkitend spielten zwei Genossen am Klavier und zur Geige 3 Musik-
Mcke . Eine Genossin sprach die Hymne der Esperantisten , und die
anwesenden sangen den Rotgardisten -Marsch in Esperanto . So -
vann ergriff der Redner das Wort : Die Völker sind heute mehr
venn je miteinander verbunden , nicht nur allein durch die Welt¬
wirtschaft, Technik , Radio usw „ nein , es geht ein Sehnen durch
vle Völker sich zu verstehen. Der Weltfrieden ist es auch , der die
Voraussetzung fordert , eine Weltsprache. Eine Weltsprache verdin¬
gt die Anhänger und kann niemals Friedensstörer sein . Der
Argative Patriotismus stellt sich hier natürlich als Gegenstrom ent¬
gegen. Man sagt, daß Spaltideen in die Völker bineingetragen
Werden. Die Verständigung der Völker durch eine Weltsprache wird
°kum nicht gewollt , weil dann den Völkern nichts mehr vorgemacht

^ rden kann. Es taucht auch die Frage auf , warum nimmt man
,JE* künstliche Sprache , und nicht eine schon bestehende , z. B . eng -
itlfl °^cr ^ tein . Hier entsteht natürlich schon der Streit . Bis

hat sich von etwa 800 künstlichen Weltsprachen „Esperanto " am
gehalten . Es bestechen allein 15 „Gazetoj" (Zeitungen ) aus

ucn Herren Ländern , di« man den Anwesenden in einer schön
IBn i.

e0ten Ausstellung zeigte. Genossen zeigten hier ihre Korre -
wondenz aus Japan , Südamerika . Afrika ufw. Es überkam einem
tz?

" sllkürlich der schöne Gedanke, datz hier der Anfang zur Völker-
^ obnung schon gemacht ist . Zum Schluß sangen die Anwesenden

„Internationale "
, bie ja auch am meisten verdient , in"kr Weltsprache gesungen zu werden . R . H.

. Naturheilverein
Generalversammlung für 1031 ergab die aufsteigende Weiter -

^ wlLsung des Vereins . Die Mitgliederzabl konnte erhöbt werden.
>1

* und Schwimmbad des Vereins an der Alb ( Dammer -
sieb« ^aaT flut besucht . Die Eymnastikabenve sind zu einer fest-
«in » « n beliebten Einrichtung geworden . Neu eingerichtet wurde
lg« , vrauengymnastikstunde von Lisel Suhr . Die

^ gründete Frauengruppe hat infolge wertvoller Arbeit
8uh gefaßt . Auch auf dem Gebiete edler Unterhaltung und

leutgkeit wurde den Mitgliedern vieles geboten . Die Bilanz

zeigt ebenfalls ein günstiges Ergebnis . Die Mitgliederbei¬
träge wurden um 10 Prozent ermäßigt . Der Eesamtvorstand ,
1 . Vorsitzender Karl Docker — wurde für drei Jahre wreder-
gewählt . Einleitend batte Reallehrer Jungmann ein Referat
über die F e l k e b e w e g u n g , die in der Pfalz , Rbeinhessen und
dem Rbinland sich in ähnlichen Ideen bewegt, wie die Raturbeil -
und die Kneivvbewegung . Im Zusammenhang damit sprach der
Redner noch ausführlich über den L e h m bei d e r Heilbehand¬
lung und dem Kurbetrieb im Lehmbad Die» (Labn ) .

Die Wintertätigkeit des Vereins wurde mit einer Veranstaltung
der Frauengruppe ( Kaffeekränzchen) , die gut besucht war , be¬
schlossen. Für gediegene Unterhaltung sorgten Frl . Körner und
Frl . Stützte . Der von Mitglied Frau Hedwig Brecht kürz¬
lich in der Frauengruppe veranstaltete dreitägige K o ch k u r s (vege¬
tarische Damvf- und Rohkost ) war sebr befriedigend und gab eine
Fülle reicher Anregungen für die Hausfrauen .

*

Schlußbericht über die RingkSmpfe im Colosicumtheater . Die gestrigen
Schlutzkämpfe brachten dem Colostrum erwartungSgemäsi ein auSverkaufte«
Haus . Tie Plazierungen der einzelnen Ringer bracht« folgend« Paarungen :
Paradanoff , Rußland gegen Kov , Jugoslawien mit je 2 Niederlagen um
den dritten und vierten Preis . Um den ersten und zweiten Preis ohne lebe
Niederlage kämpften Urbach, Köln gegen Dos«, Schleswig -Holstein. Da»
Treffen zwischen Kop und Paradanoss wurde mit größtem Kraftaufwand
geführt . Erst nach 1 Stunde 18 Minuten konnte Kopp den Russen durch
eine mit aller Krast ausgesübrle Kravattc aus beide Schultern bringen .
Urbach versuchte immer wieder durch Kravattc zum Tieg« zu kommen, aber
Dose parierte alle Griffe . Auch diesen beiden merkte man an , daß jeder
bestrebt war , zu siegen. In der 58 . Minute faßte Urbach seinen Gegner mit
Untergrisf . der aber von Dose meisterhast abgesangen wurde . Somit wurde
Dose erster Sieger des Wettbewerbs . Das Gesamtresultat ist folgendes :
1 . Dose, 2. Urbach, 3 Kop, 4 . Paradanoss , 5 . Schulz. Die seitens des
Kampfletters Weygold vorgenommene ProNamterung und Ebrung der Sie¬
ger gestaltete sich erhebend. Nachdem den einzelnen Siegern di« von Sven ,
dein gestifteten Gaben überreicht waren , dankte Herr Weygold dem Pub¬
likum, der Prelle und allen die zum Gelingen der Veranstaltung beitru¬
gen . und verabschiedete sich mit einem Lebewobl.

Wie uns die Direktion mitteilt , ist es derselben gelungen , für di« Zeit
vom 18. März bis 31 . März das unter der Leitung von Heinrich Sturm -
fels stehend« Ensemble zu einem Gastspiel zu verpflichten. Zur Busfübrung
gelangt daS seldgraue Spiel von Heinrich Gilardone „Der H I a 8 *. In
tausenden von Städten , wo dieses Spiel aufgesübrt wurde .waren ausver -
kaust« Häuser zu verzeichnen und dürft « dieses Programm auch in Karls¬
ruhe auf das Publikum seine Anziehungskraft aurüben . Die Mitglieder bei
Ensembles sind dur chihre glänzend« schauspielerische Fähigkeit bekannt,
so datz ein Besuch dieser VorsteNungen zu einem genußreichen sich gestal¬
tet . DaS Stück enthält unter anderem gesangliche und muiikaltsche Vor¬
träge sowie Tänze und arttstische Darbietungen . Ein Besuch des Colos¬
seums kann deshalb nur empfohlen werden .

Die Olotlgei AeücAtet:
Angetrunkener Motorradfahrer

Gestern abend wurde in der Kailerallee von der Polizei ein
Motorradfahrer aus Forchbeim angebalten , weil er infolge Trun¬
kenheit nicht mehr in der Lage war , sein ' Fahrzeug verkehrssicher
zu bedienen . Er wurde in polizeilichen Gewahrsam genommen.

Diebstähle
Im Laufe des gestrigen Tages wurden 2 Fahrräder gestohlen.

In Mühlburg wurde gestern früh in die Wohnung eines Händlers
ein Einbruch verübt . Der Täter hatte mit einem Beil die Keller¬
türe erbrochen uns war fo in das Haus gelangt . Soweit festgestellt
werden konnte, wurde eine Handbarmonika und ein Paar Schuhe
entwendet .

Gefährlicher Unfug
Zwei Studenten von hier wurden angezeigt , weil sie gestern

abend in der Näbe des Waldes an der Pulverhausstrabe (Grün¬
winkel) dürren Rasen anzündeten . Die Feuerwehr , welche nach
kurzer Zeit erschienen war . löschte den Brand .

«
Am Montag nachmittag wurde ein 19 Jahre alter Maschinen¬

schlosser aus Durlach , der der NSDAP , angehört , während er auf
seinem Fahrrad durch die Linkenheimer Landstraße fuhr , in der
Nähe des Linkenheimer Tores von politischen Gegnern angebalten
und von einem derselben durch Schläge mit einem Gummischlauch
mißhandelt . Der Borsall batte einen größeren Menschenauflauf zur
Folge . Die Menge wurde vom Notruf zerstreut, jedoch konnte der
Täter am Tatort nicht mehr betroffen werden.

Zur Anzeige gelangt ein 20 Jahre alter Taglöbner von bier ,
der unberechtigerweise einen Eummischlauch mit Eiseneinlage bei
sich führte . Er war von dem nachmittags am Linkenheimer Tor
geschlagenen Maschinenschlosser als vermeintlicher Täter der Polizei
benannt worden, konnte aber für - diesen Fall sein Alibi Nachweisen .
Er wird sich wegen Vergebens gegen die Waffenverordnungen vor
dem Schnellrichter zu verantworten haben.

Lichtspielhäuser
Badisch « Lichtspiele: Konzertbau »

Im Lande der Dolomiten . Nur noch Donnerstag und yreitag wird
dieser schönste aller Naturfilm « gezeigt. Der Film bedeutet ein wirkliches
Kunstwerk, daS di« Natur der gigantischen Gebirglwelt in ihrer ganzen
Pracht vor Augen führt . Jedes , auch das kleinste Bild ist mit Liebe ge¬
schaut und zugleich der Ausdruck feinsinnig«! Kunst tn d« r Ausführung .
Monatelang hat die Ausnahmestaffel mit dem bekannten Kameramann
Ludwig Zahn in den Doloimten geweilt und die schönsten Punkt « dt«f«S
paradiesisch« ,, Fleckchens eingefangen . Täler d« S wildfchäum«nden Jisack
wechseln mit malerischen Dörfern und himmelhoch ragenden Gletschern,
über di« der Atem ewigen EiseS dinwegzleht . Tollkühne alptntsttfche
Leistungen geben diesem berrlichen Fllm noch ein besonderes Gepräge .
. Im Land der Dolomieten " ist ein wuchtiges Spor auf di« erschauernde
Größe der schneeschtmmernden Alpenwelt .

Rüppurr |
Film -Vorführung . Der Bericht über die Deranstaltuirg eines

Parteivereins muß naturgemäß im Schatten der Reichsvräfidenten -
rvabl an Bedeutung zurücktreten. Wenn dennoch kur» darauf »er-
wissen wird , so deshalb , weil es unserem Ortsverein erneut mög¬
lich war . den Eichbornsaal zu füllen und vor etwa 400 Be¬
suchern den Film „Des Geistes Schwert " zur Auffüh¬
rung zu bringen . Die Jugend stellte einen hervorragenden Anteil
und der Besuch insgesamt bestätigte wiederum , daß die Aufforde¬
rung zur aktiven Mitarbeit steigenden Widerhall findet und
unser Parteileben neue Förderung und Stützung erfährt . Der
Film selbst — eingeleitet und begleitet durch gesprochenen Text des
Een . Reichstagspräsident Löbe — ist in seiner Gesamtheit «in
mustergültiger Kultur - und Lehrfilm zur Einführung in das We¬
sen des Marxismus und Sozialismus und deren bedeutendsten Trä¬
ger : Die Sozialdemokratie . In wissenschaftlicher , logischer und hi¬
storisch bedingter Weise zieht in dem Tempo eines Zeitraffers Ent¬
stehung. Entwicklung, Aufbau und Struktur der Menschheit und
deren Geschichte an uns vorbei ; erhellt die Zusammenhänge der
ökonomischen Entwicklung und Abhängigkeit davon di« Klassenlage
des Proletariats ; zeigt die Erfordernisse der Gegenwart und die
zwingende Notwendigkeit , die Zukunft im Sinne sozialistischer
Planwirtschaft das Profitstreben des Kapitalismus als Quell«
des Elends abzulösen Kurz gesagt : ein Film als bester Anschau¬
ungsunterricht in konstruktiv einfacher aber resttos überzeugender
Form . Sozialistische Ausklärung und Bildung mit wirklich gei¬
stigen Waffen , deren sich zu bedienen kein Ortsverein versagen
sollte, der über die Mittel und die Gelegenheit verfügt . Für un¬
seren Bezirk ohne Zweifel ein Erfolg im Kampf um die Aufklärung
der Massen. Den Saalschutz übernahm die Eiserne Front -Rüvvurr ;
die Begleitmusik zum Film der Arbeiterradiobund Karlsruhe , denen
für ihre Mitwirkung gedankt sei. >

1 Aus dem Qeridiissaal
Verbuchte Erpressung

-o- Der 20jährige Maler Artur Pf . und der 20iäbrige Zimmer¬
mann Karl ll . haben am 25. Januar dem ebenfalls in Welschneu¬
reut wohnhaften Fabrikanten Strauß einen Drohbrief ins Haus
geschickt , durch den sie mittels Drohung 20 Marl erhalten wollten .
Der Brief begann mit der fromvollendeten Anrede : „Sehr ge-
erter Herr Straub ! Durch unsere Notlage sind wir leider gezwun¬
gen, an Ihnen eine Erpressung vorzunehmen ." Weiter unten dann :
^ Zagen Sie nichts ggsen uns zu unternehmen , denn wir haben
Mittel und Wege uns an Ihnen und ihrem Anwesen bitter zu
rächen." Auf dem Brief war weiterhin ein Dolch gemalt und
Blutstropfen angebracht, womit man bildhaft dem Empfänger sein
Schicksal vordemonstrieren wollte . Den Brief steckten die beiden
Angeklagten nun an der Haustür « des St . Am andern Tag
gingen sie abends um die angegebene Zeit an den verabredeten
Ort , um das Geld »u holen. U . zog vorsichtshalber die Schube aus
und schlich auf seinen Strümpfen nach der bezeichneten Stelle hinter
der Dreschmaschine . Statt der erwarteten 20 Mark lag da aber ein
Polizist auf der Lauer , der zunächst mal Schreckschüsse losfeuerte .
Darauf ergriffen die beiden die Flucht , ein Gendarm und der Poli¬
zist hinter her . aber es war zu dunkel und die zwei entkamen. U .
war Kommunist , sein Frennd Pf . aber strammer SA .-Manu , aus
dem sein Verteidiger nur ein SA .-Bub machen wollte . Pf . ging zu
seinem politischen Führer und unter dem Ehrenwort des anderen
beichtete er diesem die Geschichte, der ihn aber der Polizei übergab .
Begreiflicherweise hatte die Sache damals in Welschneureut Auf¬
regung verursacht. Vor Gericht wollen sich nun die beiden damit
herausreden , daß sie nur Spatz machen wollten . Das Messer und
die Blutstropfen waren nur eine Ausgeburt der politischen Ueber-
zeugung. Der Leumund der beiden, die bisher noch nicht vorbe¬
straft sind , ist ein guter . Vernommen wird sogar der SÄ -Fübrer .
der behauptet : Ps . war Pg . und SA -Mann und hat seinen Dienst
immer ordentlich getan .

" Er merkt gar nicht, wie lächerlich das im
Gerichtssaal wirkt, zumal ausgerechnet der SA -Mann einen jüdi¬
schen Rechtsanwalt als Verteidiger hat .

Bei der Verhandlung kam auch die Rede auf einen RaubüLer -
fall , der an einem Karlsruher Geldbriefträger verübt werden sollte,
uüd nur durch außerordentlich glückliche Umstände nicht ausgesübrt
wurde . Die Sorglosigkeit und Unverfrorenheit wie. dort die bei¬
den zusammen mit einem Dritten diesen Raubüberiall nach dem
Muster in Berlin ausführen wollten , zeigt doch, daß die ganze Sache
mehr als nur «in kleiner Scherz war . Für den heutigen Fall , wo
man es einmal einem Juden zeigen wollte, erhielten beide Ange¬
klagten je 2 Monate Gefängnis wegen versuchter Erpressung , wobei
berücksichtigt wurde , daß beide nicht aus Not gehandelt haben , viel¬
mehr dürfte die wahre Ursache Dummheit und falsch verstandene
Heldenausfassung sein.

Tageskalender Mt
der Sozialdemparlei Karlsruhe

Sie Bezirkskafsrerer werde» erlncht, die einkassierten
Beiträge im Laufe dieser Woche noch ab, »liefern .

Mittel - und Eüdweststadt '
Donnerstag , den 17. März , 20 Uhr , Hanptverfammlnng im Sam -

brinus . Tagesordnung : 1. Reichspräfidentenwahl und unsere näch¬
sten Aufgaben . Referent : Een . Trink » . 2. Borstandsberichte und
Neuwahl der Bezirksleitung . Erscheinen jedes Mitgliedes dringend
erwünscht.

Alt -, Mittel - und Südweststadt, Frauenleseabend
Morgen Donnerstag keine Besprechung.

Sozialdem . Vllrgerausschutzsraktion
Donnerstag . 17. März , abends 8 .15 Uhr . Frakttonslitzung

im Stadtratssitzungssaal .

Kindersreunde
Oststadt. Samstag 3 Uhr Treffen am Durlacher Tor . Wir geben

ins Jugendheim . Sonntag morgen 8 Ubr Treffen am Durlacher
Tor zu einer Wanderung nach Grötzingen.

Vorläufige Wettervorhersage
der vaditcken Landeswetterwarle

Die Wetterlage ist im wesentlichen unverändert geblieben . Durch
die intensive Sonnenbestrahlung wird im Gebirge die Schneedecke
jetzt stärker aufgezebrt .

Wetteraussichtcn für Donnerstag , de« 17. Mär , 1932 : Fortdauer
des bestehenden Witterungscharakters .

vereinsanzeiger
Karlsruhe .

Stadtausschuß für Arbeitersport und Jugendpflege . Kommenden
Sonntag halb 10 Uhr Jahres -Hauvtversammlung im Dolkshaus .

(1744)

Koche mit Aetherwellen . Man nehme den Kopfhörer — oder schalte den
Lautsprecher ein . . . und das Radio wird kochen h«lf«nl Nicht nur wie
bisher wird die fortschrittliche Hausfrau die Marktpreise vom Rundfunk
erfahren , sondern sie wird die praktischen Winke von „Sanne und Ella "

scsort in ihrer eigenen Küche verwenden können. Sie wird sich davon
überzeugen , datz Danella -Margarine die Garantie dasür gibt , datz jedes
Gericht schmackhaft und nahrhaft auf den Tisch kommt. Am 18. März 11 .45
Uhr Rundfunk-Plauderei . _

Herren -Sporthemd
mit festem Kragen und paa - Ä
eendem Binder , hübsche helle >
Stoffe .

Knaben -Sporthemd
In gleicher Ausführung
Gr. 90 80 70 00 _ _ .
2 .- 1 .85 1 . 65 1 . 45

Damen -
StrumpfbandgQrtel
mit 4 abnehmbaren Haltern m O
Atlas gefüttert oder Jacquard « w

BURCHARD
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Söllingen (Sitzung vom 10. März)
Lin Anwesen wird geschätzt. — Der Bürgermeister gibt das

finanzielle Ergebnis der Veranstaltungen für die Winternptbilfe
bekannt . Es gingen ein : Von der Freien Turnerschaft 144,26 </i(,
vom Turn -, Musik- und Gesangverein 201 A . Für diese Gaben
und Mühewaltung auch an dieser Stelle besten Dank. — Den Zu¬
schlag zum Holzfuhren für Rat - und Schulhäuser erbielt Heinrich
Wüst zum Preis von 2,50,1t pro Ster und ein Viertel Wellen . —
Drei Zwangsbetreibungsverfahren sind Gegenstand längerer Be¬
ratung . Die abgegebenen Erklärungen als auch die Notwendigkeit
weiterer Information sind bestimmend für eine Fristverlängerung .
— Auf die vom Forstamt wegen Streulaub ergangene Zuschrift soll
das Ministerium der Finanzen angerufen werden . — Einem wei¬
teren Schreiben bzw . Ersuchen des Forstamts um Vorlage einer
Skizze für die Kalksteinbruchanlage am Königsbacher Weg wird
stattgegeben . — In der Streitfrage zweier Bürger , ihre gemein¬
same Wasierleitungsanlage betreffend , soll der Vertreter des Kul¬
turbauamts um ein Gutachten angegangen werden. — Vom Vor¬
schlag des Vermessungsamts zur Instandsetzung der Signalmarken
auf Söllinger Gemarkung den Betrag von 250 Jl in den nächsten
Voranschlag einzustellen, wird Kenntnis genommen. — Auf An¬

suchen erhält die Kommunistische Partei den Rathaussaal . — Die
Hausordnung für Abgabe des Rathaussaales wird gutgeheißen . —
Eine Eastwirtsrechnung für Beköstigung von Schuvobeamten an¬
läßlich des vorjährigen Hochwassers wird nicht anerkannt . — Ein
Gesuch um Ermäßigung der Erunderwerbssteuer wird abgelehnt .
Desgleichen zwei Gesuche um Ermäßigung des Wasserzinses. Ein
ebensolches aus Billigkeitsgründen befürwortet . — Wegen einer
Krankenhausrechnung soll zuvor Rücksprache mit betreffender Fa¬
milie stattfinden . — Mehrere Fürsorgegesuche werden auch in heu¬
tiger Sitzung verbeschieden .

Zöhlingen
Von der Kassenstandsdarstcllung der Gemeindekasse Kenntnis ge¬

nommen. — Die vorgelegenen Rechnungsbelege in Einnahme bzw .
Ausgabe gewiesen. — Einige Gesuche von Erwerbslosen betr . Zah¬
lung von Miete und Bewilligung von Nahrungsmittelkarten zur
Kenntnis genommen und zum Teil den Gesuchstellern entsvrochen .
Von einem Schreiben des Erwerbslosenausschusses Kenntnis ge¬
nommen , da aber das Kollegium nicht vollzählig erschienen war ,
wurde die Angelegenheit zur nächsten Sitzung zurückgestellt . Des¬
gleichen wurde Kenntnis genommen von einer Verfügung des
Hauvtzollamts betr . Tabakanbau für das Jabr 1932 . Es sei an die¬
ser Stelle aus der Verfügung mitgcteilt , daß wer ohne Genehmi¬

gung der Kommission Tabak anbaut oder mehr anbaut , Gefahr
läuft , daß derselbe nicht nur bestraft , sondern auch der angcbaute
Tabak vernichtet oder beschlagnahmt wird .

Eiserne Front
Weingarten

Jeden Mittwoch 20 Ubr abends Instruktion in der Kärchcrln " c .
Antreten vollzählig !_ _

Stanöesbuchauszüge Ser StaSt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungs,eiten . 13 . März . Karl Wege . 51

Jahre alt , Ehemann , Schmied. Beerdigung am 16 . März , 1l Ubr .
14 . März : Karolina Stein , 80 Jahre alt . ledig , ohne Berus . Be¬
erdigung am 17 . März , 12 Ubr. Margarete v . Sieg . Ehefrau des
Generals der Infanterie a . D . Max v . Sieg , 59 Jahre alt . Feuer¬
bestattung am 17 . März , 11 Uhr. Magdalena Maier , 78 Jahre all ,
Witwe von Karl Maier . Schneidermeister (Mühlburg ) . Karl
Weber , 46 Jahre alt . ledig. Maler ( Beiertheim ) . Maria Büche .
83 Jahre alt . Witwe von Johann Büche . Zahlmeister . Beerdigung
am 17 . März , 11 .30 Uhr. Elasermeister Karl Ammann , 80 Jahre
alt . Witwer (Breiten ) .

rar Raucher!
Ein Posten große 10 Pfennig -

MM AHM
in 1. Qualität offeriere solange Vor¬
rat reicht das

stoch zu 6 Pfu.
Tabakfabrikate 1713

Krlegsstr . 3n , Ecke Rüppurrer Straße
Georg - Frledricta -Str . 25 , Ecke Dur¬

lacher Allee
Rüppurrer StraBe 10 . Telefon 5286

(7ür Wlederverkäufer Sonderrabatt )

Badisches
Landestheaker

« ittwoch , 1 « . März
•A 22

lMiitwochmiete)
Th.- Gem 401- 500

Welio
Bo« Beethoben
Dirigent : SripS

Spielleitung : Prufcha
Mitwirkende : Blank,

Reich-Dörich ,
I Grötzinger , Hojpach ,

Kainbach , Kiefer ,
Oerner, Echoepflin ,

Strack
Anfang 1V.80 Uhr

Ende 22 Uhr
Preise D (0.90 - 6.70 A )

— 424
Do. 17. 8. Der Rosen-

kavalier.
Fr. 18. 3. Iphigenie
aus Taurii . Sa . 19. 3.

WallensteinS Tod.
So 20. 3. Morgenfeier
. Der junge Goethe ".

Abends: Die Walküre .
Im KonzerthauS :
Keine Boxstellung.

Webers , e3(
Kohlenherde

auf Teilzahlung bei
kietner Anzahlung
billig zu berkaulen
Ihr alterHerd wird
in Zahlung genoin .

» Orr. Witheimstr . 03.

Husten- '
Teile jedem Leidenden
gern mit , wie ich mich
von meinem hartnäcki¬
gen Husten selbst befreite
Lucie merling
Heilioensiadi,Eichst .
Lindenallee 35, Part.

Der grose Erfolg i

Der
Hias

Das feldgraue Spiel
von Uliiw . GIlirdone.
Peonglfcfieund musi¬

kalische TorlrSgr .
tiiuu und irllillidi «

SOarblelungen .
1742

Ab 16. März und
folgende Tage im

Schöne» —»-Zimmer -
Wohnung im Stadt -
innern gesucht, ebti .

mit Etagenheizung.
Angeb. unt. Nr. 1733
an den Bolksfreund.

LeereS Zimmer zu
vermieten. Separater
Eingang. Daxlandr «.
Turnerstraße 15 . R454

Wie?
Aber selbst¬

verständlich
Kostenlos kann
jeder Abonnent
im Monat ein¬
mal eine kleine
Anzeige bringen

Keller- und Speicherkram
sowie Altpapier kaust Feuerstein . Fasanen -
stratze 20 . Telefon 348l. 1471

Weine
Pfälzer

offen vom Faß

M -undRoMi

... 48
und 5 % Rabatt !

ln shmtllchsn Filialen

r
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Unsere Sonder*Abteilung, (iie sämti . JCinäec&edactsacükei

in der III. Etage
Abb. i Kieler Mantel
marine Melton, auf Serge ge¬
füttert , mit eingesticktem Ab- e ba
Zeichen . Qr . 0 OiOU

Jede weitere Gtöße 75# mehr
Abb. 2 Kieler Anzug
mit langer Hose , aus mar. Mel - Q 71
ton, mit «lügest Abreich ., Gr. 0 « ■f 9

Jede weitere Größe 1.— Mk. mehr
Abb. 3 Knaben - Anzug
Elnknöpfer, gestrickt, versch . O 7R
Farben, mit Bordüre, Gr . 35 Oil 9

Jede weitere Größe 75# mehr

Abb . 4 Baby -Garnitur
zweiteilig , (Jacke und Mütze) A AE
schwere Kunstseide . aivV

Abb . 5 Spiel - Anzug aus Glanz¬
garn, mit Langarm ln hübsch. Q OE
Farben . Größe 45 - 50 A . AW

Abb. s MSdchenkleld
Popeline , reine Wolle , mit K Jlf |Bolero reich bestickt Gr. 60 9 *411

Jede weitere Größe 50# mq îr

Abb . 7 Mädchen - Mantel
aus praktisch gemustertenStoffen, mit ROckenfutterund Q Ae
Rilckenfalte • ■Größe 60 O . CW

Jede weitere Größe 75# mehr
Abb . s PufloverfürMfidchen
feine Wolle , mit Wollspitzen - Q ne
kragen . Größe 40 W . 49

Jede weitere Größe 50# mehr
Abb . 8 Faltenrock
mit Leibchen , aus reinwollen , a er
Popeline - . Größe 55 V »99

Jede wehere Größe 30# mehr

KinderWetteimPullover
Serie I 2n90 3eri« II 3 . 90 Serie UI 5e90

Kniestrümpfe
mit Umschlagrand, praktische Farben, AR ~
bis ca. 12 Jahre .

Spiel -Anzug od . Kleidchen f AR
Tiikolett, apart bestickt . Größe 45 liVll

Kinder-Kleid aus gemuat . Stoff, Pasaen - 1 QE
iorm , mit weißem Waschkragen - - - Größe 45 liwtl

Jrtle weitere Größe StB# mehr

Mädchenkleid Wollkrepp,hübscheForm A QR
mit weißer Knnstseiden-Gamltur . Qr, ÖO HiVll

Jede weitere Größe B/OJf mehr

Trenchcoat -Mantel « r Knaben und n 7C
Mädchen, gute Qualität . Größe 45 "wia V

Jede weitere Größe 75, ^ mehr
Knaben -Anzug »us engi . gem . Stoff, n Rn
Blusenform mit Ueberkragen, für ca. 3 Jahr ■ *9al # U

Jede weitere Größe 7B # mehr

Knaben -Anzug mod .Sportformm.Ueber - A *UR
kragen, ganz gefüttert . Größe 3 Wir Ö

Jede weitere Größe 1, — Mk. mehr

Schnür- u. Spangenschuhe
Lack- oder Rosschevreau M K #t 4 AA

31/35 4a3U 27/30 « l . sfU

Lackbesatzstiefel
23,24 3 . 95 20/22 3 . 45 1813 2 . 95

Lackspangenschuhe
31/35 6 . 90 27D0 6 . 45

Schnür - u. Agraffenstiefel
schwarz , Rindbox ^ A AA 27/30 5 t 45

Baby -Kleidchen bunt Batist, nett gam.
Größe 49

Charmeuse -Unterkleid mit zarter
Spitze besetzt , ffir 2 —3 Jahre .

Schlupfhose WrMädchen , klüftige Qual, ,
für ca. 2 Jahre

95 -?

1.25
Vf

Steigerung B3f
Knaben -Sporthemd gute Panama- d QE
Qualität . Größe 50 I . RV

Jede weitere Größe 20 J} mehr

Hemdhose für Knaben,i/j Arm , kurz. Bein QR
bis ca. 12 Jahr 1 .25 , bis ca . 10 Jahre . . . . Vllt ^
Turnanzug aus gutem Trikot , die richtige M RQ
Form, schwarz u . blau, für ca. 6 Jahre • - • lillv

Steigerung 25 #
Kinderstrümpfe kraft. Baumwolle , eztra OE
lang , schwarz und farbig, bis ca . 2 Jahre - - -

Jede weitere Größe 5 .Jf mehr

Kinderstrümpfe ägyptisch Mako , sehr (JA *
felnffldig u . haltbar, bis ca . 2 Jahr • • • Paar

Jede weitere Größe 10 .v? mehr

Schulranzen
aus kräftigem Rindleder, mit Heftetasche -

Schulranzen
aus solidem Vollrindleder, mit Heftetasche

2.95
5.90

Büchermappen vSifÄ _ AAmit 8 cm br . Boden- u . Seitenfalte , mit 2 Rund- fl Q | 1
Henkeln, Schiießsschloß und 2 Druckknöpfe ■WalfM

Kinder-FrühstdcKstaschen __
zum Umhangen, aus starkem Rindleder, mit Of * .#
Wirbelschloß . . » W f

L£ qRL $ RM £ j

Trauringe
in Gold i73 (

das Paar v. 12 Mk . an
empfiehlt

Chr. Fränkle
Goldschmied

KaruruM , ratsage .

Geschäftsstelle (nur briefl . ) ßuneisterstr. 32, Stb. IV
ipraellftundenjeden Montag u.Freitag im„Katfet
Nowach-', jeden Mittwoch„Unter den Linden-
Ecke Yorkstr- u . Kaiserallee jeweils v .6-7 ''»Uhr.

Kohien - Sparherde !
Mit Garantie. 25 Proz
Nacht ., günst .Raten, ge¬
brauchte nehme i .ZahIg
BlumenBtr . 11

parterre 1718

Leichte und schwer«
Sattlermaschine
Schneivermaschine
Schuhmachermaschinc
billig zu verkaufen ,
wöchentlich 3 A . 1469
Staab , Herrenstr . 6 pt .

g/scfeP der dem

Karlsruher
VerkehrstVerein

beihiü , arbeilel für
seine Heimatstadt

rEi !TUjNiG' ■TDi El Sl rF| orR |TlsfCHWirnT |f

W ' AiL D S T ' R : FERN RUF 7 0 2 0/21

E Unsere Druckerei•ertigtDrucksachenin
gediegener wirkungsvollerAusführung

INSERATE
haben durch di . weifeVerbreitung und
den großen Leserkreis besten Erfolg

Briefmarkensamm¬
lung mit einer Anzahl
Seltenheiten billig zu
verkaufen . Adresse zu
erfragen unter II 482
im BolkLfreund .

H r . en- «nd Damen -
»vaarrad wie neu , i.A .
ipottbillig zu verkauf .
Weinbrennerstr .14, IVl .

Merkel
Linoleum

Kreuzstraße
i .20

be¬
druckt

qm 195
Linoleum Inlaid . qm 3 . 99

67 cm 90 cm 100 cm 110 cm 130 cmLäufer 1 .35 1 .95 2 .10 2 .35 2 . 75

cat6Reitaur.3Kronen
Hronensirane 19 — Telefon soie

Morgen Donnerstag Schlachtlag
uorzügi . Quellfaisuielne . monlnger en -
eopl -Bler . Gemütliche Gesellschattsräumeib « Ferdinand uiebc r .

Suche für meine lßjäfjr .
Tochter Stelle im HauS -
halt.ebtl . auch tagsüber.
Näh .Schützenstr.67,HlV

l gut erhaltenes S416

KiMstühlltzen
z.kaus . gef . Adlcrstr . 33u

Za verkanten
iin stindervett,noch gut
erhalten , poliert, mit
Matratze , neuem Rost .
Größe 150x81 . « 463
Marienstraße 91, IV r

3 Auto , 1 offen , 1 ge¬
schloffen. sowie 2 Mo¬
torräder , 1 dav . steuer¬
frei, bill . bei « . Seifer ,
Gaggenau, Hauptstr . 85

15 —20 Zentner Heit
zu verkaufen. S 455

Forbach (Murgtals
Schifferstraße 181

Sehr schöner großes
oei8«mside
-,u verlaufen. 173*
Sofienstraße 180,111

EinKnidemagen
tu verlausen. Durmers-
heimer Straße30 . >I > r.

Schueideruähmasch .
. Phönix" hat billig ab-
zugeben Mühlburg ,
Lhilippstraße 1, IV r

« lies Sofa « .« Gr .
Stebleiter 5 A Schöne
Wohuzimmerlampe ,
mehrere Bilder zu verk
Sofienstr 180, tll .

1 Kinderwagen , blau ,
zu verk. Rudolf Merz ,

Langeniteinbach .
Psorzheimer Straße 4 !

Gut erhaltener
SindeniiiMn

billig zu verk Slt öpf,
Waldhornstr 21 L4-il

Sllikklj . Tornister
zu kaufe» gesucht.

Rüller , Lohseldstr . 24

Unter
Staat I.

Aufsicht

w —— Te ’efon 4159

V e Filialen
weststad : : Kriegss» . 17111
ItCttelStadt : Markgrafenstr . 2611
SiidStadt : Schützenstraße 38
Oststadt : Rudolfstraße 26111
Rintheim : Ernststraße 781

Anmeldeformulare und Salbungen
sind in obigen Filialen erhältlich .

A.
'WeMAamme*

MALERMEISTER
Lulsan . traß. 37 , Tal. 736 *

Ausführung aller maier - ßrheitefl
solid und prgltwtrt .

Gebrauchte mobei
(flutci aller Art werden angetanst

und verkauft li :tl

,-jahle 20 ;l A und mehr
Ut ein guterhaltene »
Kotorrad , steuerfrei
Offerten unt . Nr. 1724
an den Bolksfreund.

Len ». «- -

Sonnige?, einfache?
tnilbl . Zimmer oder
Mansarde per l . April
mit PreiSang gesucht.
Off . unt. Nr. 172 > an
den Boik ?ireund

so Blinde )

4.20
hei Kelle '

BestellungenWerkftätte mit 1- bis
3-Zimmer - Wohnung in
Stadtmitte zu mieten
gesucht. Angev. unt
Nr. 1715 an d BoMfr .

an meine
alen oder BUrymrlroerttr -« 1

iciopnon 394
erbett r»

3UfiClOU| fn «L .
weiß und rrt . Zu ersr
unter 6 457 im Bolkssr

Pser » , Wallach , 8 jähr.
zu verkauf . Rintheim .
Lrnststraße 62. « 448
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